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Unsere Antwort auf den Mordtemr : Brennender W
Reichsminister Sr. Goebbels sprach bei der Eröffnung ber Zngendfilmstunde 1943/44 zu dem Problem des feindlichen LuMerrors

»in
c r 1 * 28- 9iov ' Die bereits zur Trabi ,

a * geworbeue Eröffnung der » e « e «
J » ge » dfilmst » » be «

^ Hitler - J »ge »b stand in diesem J ^hre unter
7^ » Zeichen des uubeugsame» Ei »fatzwille»s

deutscheu Jugeud gegeu de » Mord ,
. » d Beruichtuugsterror uuserer
peiude . Aus eiuem Berliuer Filmtheater
fachen am Souutag aus diesem Aulaß zur
?'tter -Jugcud . die iu alleu Filmtheater » Grob»
î utschlauds versammelt war . Reichsmiuifter

Goebbels und Reichsjugeudführer Ax -
? " » « . Die Berliuer Reichsvera »stalt» »g mit
<a»se« deu »ou Iuuaeu uud Mädel « und zahl-
Wichen fchwergeschäoigte» Slteru der Reichs,
^ Uptstadt gestaltete sich zu eiuem überzeugen-

Bekeuutuis . deu barbarische » Absichten der
Î Utde z« trotze » »»d sich durch kei»e» »och

schwere« Terror breche» z» lasse ».
StlS Sprecher der Nation und der deutschen

Mgend führte Reichsminister Dr . Goebbels
tt seiner Rede n . a. folgendes aus :

^ Benn ich heute zur Eröffnung der HJ -
Mmstnnden im fünften Kriegswinter 1948/44

»s Wort ergreife , so tu« ich das . um zum
Augenblicklich brennendsten Problem , dem des
ländlichen Luftterrors und seiner Folgen für
° 'e deutsche Heimat , vor dem eigenen Volk und

der Welt Stellung zu nehmen. Es ist das
!"it so notwendiger , als sich offenbar die Feind -
>Nte über die vermutlichen Aussichten dieser
^Meinen, zynisch -rohen Kampfesweise , die eben
?ishalh auch so typisch englisch ist, vollkommen
Lechen und trügerischen Hofsnungen hingibt .

glaubt , damit die Kriegsmoral der beut -
' ?>« t Heimat brechen und somit über ünS
^Nen leichten , billigen , gänzlich unmilitärischen
? >eg erringen zu können , der ihr bisher auf

ehrlichen Schlachtfeld geblieben ist und
'»lMer versagt bleibe » wird .

Wie im ersten Weltkrieg mit der Huuger»
blockade, fa kämpft England im zweite «
Weltkrieg mit Phosphor »»d Brand gegen
Kranen «nd Kinder, die i» ihrer Wehr-
losigkeit für die britischen Gentleme « na*
Oirlich lohnendere Ziele siud als bewaff»
»ete deutsche Soldaten , au die sie sich, wie
uusere Frout i» Süditalie » wieder einmal
beweist, »ur ungern und zögerud heran»

wage ».
ist neben anderen Großstädten auch die

^ eichshauptstadt an der Reihe . Der Feind
Überschüttet sie mit Spreng - und Brandbomben .
£ot Mafien von Phosphorkanistern auf ihre
Kulturstätten , Krankenhäuser , Kirchen und Ar -
?^ terwohnviertel aus und gibt triumphierend
^iner Hoffnung Ausdruck , ihre Bevölkerung
werde das aus die Dauer nicht aushalten , viel -
? ehr darunter zusammenbrechen und damit

Krieg das Ende bereiten , das der Feind
'ch wünscht : Durch eine bedingungslose Kapi -
'ulation . als deren Folge unser Leben ver -
Mndet , unsere Bevölkerung verkauft , unsere
Tlänuer als Arbeitssklaven an den Bolsche-
^ ismus ausgeliefert und jede deutsche Zu -
Unftshoffuung zu Grabe getragen würde .

. Ich kann darauf im Namen der Reichshaupt -
Mdt und ihrer Bevölkerung sowie im Namen

ganzen deutschen Volkes nur zur Antwort
^ ben : Niemals ! Es ist keine Situation
^ltsdenkbar . in der wir uns zu einem solchen
s
' erzweiflungsschritt entschließen könnten . Die -

M niederträchtigen Vernichtungsabsichten des
Kindes setzen wir einen Widerstandswillen
^Utgegen, der überhaupt nicht gebrochen wer -
°en kann .
. Die Londoner Presse erklärte dieser Tage .

die Berliner Bevölkerung jetzt die Kriegs -
^ tfcheidung in der Hand habe . Das wissen wir

genau . Wir wissen aber auch , was das für
Ms bedeutet und welche Folgerungen wir
"»raus ziehen müssen.

Tenu nach Meiuuug unserer Feinde i»
diesem Augenblick durch unsere Haltung
der Krieg entschieden wirb » dann ist diese

Entscheidung schon gefalle»,
^ ie englischen Feiglinge rühmen ihre Piloten
M „Wohnblockknacker", wobei es bezeichnend
ft, daß sie diesen Ausdruck der Verbrecher -

Drache entnehmen . Sie geben damit offen zu,
? <>& die britische Luftwaffe nicht den Auftrag
?»t. wie früher immer behauptet wurde , die
putsche Kriegsindustrie zu treffen , sondern
Unsere Wohnviertel iu Schutt und Asche zu
^ Sen . unsere Bevölkerung bis aufs Blut zu
Einigen und unsere Frauen und Kinder auf

barbarische Weise zu töten . Das wissen wir .
«nö bas werden wir uns merken ! In der gan -
tat Welt ist das Urteil über diese feige und
^ Nische Kampfcsweise schon gesprochen. Wo
Zither ihnen gegenüber vielleicht noch em Rest
p>» Verständnis oder Achtung war . da schwelt
Mt nur noch Empörung , Wut und nationale
Merei . Es gibt in Deutschland keine stürm »-
schere Forderung als die , den Verbrechern an

Themse das einmal mit Zins und Zinses¬

zins heimzuzahlen , was sie uns angetan haben
und antun . Das deutsche Volk kann darüber
beruhigt sein. Tag und Nacht wird mit fieber -
haftem Fleiß an den Vorbereitungen zu dieser
Vergeltung gearbeitet , und wenn sie eines Ta -
ges über England hereinbrechen wird , dann
mag das britische Volk sich bei dem Verbrecher -
pack bedanken , das bei Nacht und Nebel unsere
friedlichen Städte überfallen und Brand «und
Verwüstung und damit Leid und Tod über
unsere Frauen und Kinder herabstürzen läßt

Wir »« reu einmal ei« sentimentales Volk»
desse» Charakter z« gutherzig war. «m »ächz«.

trage« »»d zu hasse« , aber wir siud das ge-
weseu. Die Engländer haben « ns
hassen gelehrt . Jede Regnng von Gefühl
ihnen gegenüber ist in uns erstorben. Wenn
einmal die Vergeltung kommt nnd die Reihe
des Leidens und der Schmerzen am britische «
Volk ist» da»» wird bei «ns keine Träne ge-
weint werde« . Es wäre ei» Widerst»» der Ge-
schichte , wenn das nns zugefügt ^ Unglück nicht
vergolten würde. Das Schicksal ist immer ge-
recht, auch iu diesem Falle .

Untevdes sind wir nach allen Kräften be -
müht , mit id« t Schrecken bes feindlichen Lust -

terrors fertig zu werden . Eine ganze Nation
ist an der Arbeit , den schwergeprüften Städten
darüber hinwegzuhelfen , und . es gelingt auch
immer wieder . Hier zeigt sich eine Volkskame -
radschast und ein Sozvalismus der Tat , die
höchster Bewunderung wert sind . Ich war in
den letzten Tagen ununterbrochen mitten un -
ter dem Volk von Berlin . Das Vertrauen , das
mir da entgegengebracht wurde , die Disziplin ,
die Nervenstärke , die Härte im Nehmen , der
Glaube an den Führen und au den Sieg , die
hohen männlichen Tugenden , die ich dort
allenthalben bei arm und reich, bei jung und

Ganz England übernimmt die Verantwortung
Harris glaubt sich jetzt vor der „letzten Runde " — Roosevelt uud Churchill führen deu Oberbefehl

H. W . Stockholm, 28. Nov . Bier Feststellun¬
gen finden sich in den neuesten schwedischen
Berichten auS London zum euglisch-amerika -
nischen Terror -Bombenkrieg , Tatsachen , deren
Kenntnis für jeden Deutschen von Bedeutung
ist . Erstens wird enthüllt , daß bereits 1938,
unmittelbar nach München , als Vorbereitung
für den heutigen Terrorkrieg , die großen
Flugschulen in Kanada und Süd -
rhodesien angelegt wurden,die beute einen
Großteil des englischen Fliegernachwuchses lie -
fern . Damit werden verschiedene andere Tat -
fachen ber englischen Kriegsvorbereitungen
lange vor 1S8L bestätigt . Insbesondere Vor -
be reitungen für Blockade - und
Luftterrorkrieg . Beispielsweise wurden
die groben Bomber , die ausdrücklich für den
Terrorkrieg gegen die Großstädte bestimmt
waren , lange vor dem Krieg in Auftrag ge -
geben , ebenso die Sprengstoffe für die
jetzigen „Wohnblockzertrümmerer " .

Zweitens sollen immer neue Flieger nnd
Flugzeuge aus den Dominions ins Feuer ge -
warfen werben . Unbegrenzt kann das
immmerhin nicht gesteigert wer »
den . Luftmarschall Harris , der sich durch
nichts von seiner Theprie abbringen lassen
will , toß die Terrorvombardements allein
Deutschland zum Zusammenbruch zwingen
könnten , hat eine Botschaft an alle Arbeiter
in den englischen Bomber - und Flugzeug -
fabriken gerichtet/die äußersten Kräfte an die
„Letzte Runde " ( !) zu setzen , genau wie
die FlugzeugSesatzungen . In der englischen
Oeffentlichkeit mehren sich zwar Zweifel

» nd Enttäuschungen , weA bisher kei -
nerlei Zusammenvruchszeichen zu erkennen
seien. Wer daS sind vereinzelte Anwandlungen
zur Einsicht «der taktische Borbeugungs -
manöver , um einen Rückschlag nicht allzn ver -
hängnisvoll weriden zn lassen. Die „Sun -
d a y Times " durchkreuzt diese Taktik , indem
sie ausdrücklich sagt , bei den Terrorbombarde -
ments handele es sich um den großen Ver -
such zur Abkürzung des Krieges .

Harris handelt bei seiner jetzigen Riesen >
offensive, wie schwedische Berichte aus London
besagen , auf höchsten Befehl Chnr ^
chillS und RoseveltS, —6ie mit ihren
Stäben die ganzen Terroranstrengungen
lenken .

Drittens : die jetzigen Terrorbom -
bardementS weröen vom englischen
Volk gewollt , das damit die Ver -
antwortung mit übernimmt und
sich über keinerlei Folgen mehr
beschweren darf . Der fanatische Vernich -
tungswille gegen Deutschland kommt zwar in
erster Linie auf das Schulickonto der Pluto -
kratien der jüdischen Kriegsanstifter , sowie des
auf die Schlußbeute hoffenden Bolschewismus .
Mer das ganze englische Volk hat sich mit »
schuldig gemacht.

Ein schwedischer Beobachter in London mel -
det hierzu am Sonntag wörtlich : „Die Einstel -
lung des ganzen englischen Volkes kann als
eine einzige feste Entschlossenheit betrachtet
werden , das grauenhaste Werk bis zur äußer -
sten Grenze ausgeführt zu sehen" . In USA .

scheint die Uebereinstimmung nicht ganz im
gleichen Maße vorhanden zu sein . Dort Hetzen
jedoch die Juden wie besessen , daß Deutschland
nur mit solchen Methoden zur Räson zu briu -
gen sei.

Viertens : Falls je durch den jetzigen Lust -
terror das Ziel , eine Brechung der deutschen
Widerstandskraft erzielt werden könnte , wer -
den sich sofort unsere Feinde auf uns stürzen ,
um uns endgültig zu unterjochen . Roosevelts
Leibjude L i p m a n stellt hierfür soeben sol-
gende Theorie auf : Die jetzigen Luftangriffe
seien nötig , um eine neue Geistesverfassung in
Deutschland herbeizuführen , bisher könne man
nur sagen : Entweder sll das deutsche Volk
nicht verantwortlich zu kennen , dann sei es
nicht fähig zur Selbstregierung und müsse von
den Verbündeten verwaltet ( ! ) wer¬
den . Oder aber es sei verantwortlich , dann
müsse es b e st r a s t und erst recht unter
Vormundschaft ( ! ) - gestellt werden . Höch¬
stens wenn Deutschland bereuen und Wieder -
gutmachung verheißen sollte, könne es viel -
leicht mit Begnadigung rechnen . . . In einer
weiteren Meldung aus Washington wird von
amerikanischen Teilnehmern an der Moskauer
Konferenz nunmehr bestätigt , die Sowjets hät -
ten dort bereits zn erkennen gegeben , daß eine
ihrer wichtigsten Forderungen auf A u s l i e -
feruug deutscher Arbeitskräfte nach
der Sowjetunion bestehen würde . — In
diesem ganzen Plan zur Vernichtung Deutsch-
lands , der längst vor dem jetzigen Krieg ent -
morsen und bis in die höchste Raserei der Aus -
führung gebracht wurde , spielen die Angriffe
auf Berlin eine besondere Rolle .

Bedeutsamer Abwehrerfolg bei Korosten
Starte feindliche Verbände vernichtet — Schwere Kämpfe trotz grundloser Wege

» « » SdemFiibrerhavptquartier .
28. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südöstlich P e r e k o p wurde eine verlöre »-
gega»ge »e Höhe wieder genommen und gegeu
zahlreiche feindliche Gegenaugrisse gehatte«.
Die Luftwaffe griff mit starke« Kräfte» hier
nnd im Lanbckopf südöstlich K e r t f ch die seiud-
licheu Stellu «ge« uud die z«m Geqeuangriff
ansetzende « Sowjets au «nd fügte ih«e« emp¬
findliche Berlnste z« . Am Brückenkopf Niko -
pol und im großen Dnjepr -Boge « dauerten
die schwere « Abwehrkämpfe a«ch gester« a«.
Oertlich eiugebrocheue feindliche Kräfte wur -
de« zurückgeworfen oder abgeriegelt . Südlich
Krementschng u«d bei Tscherkaffq sind
Kämpfe mit eingebrochene« feindliche« Kamps-
grnppen im Gange . Auch westlich Kiew
wurde heftig gekämpft. Mehrere Augrisse der
Sowjets scheiterte » , während ein eigener An-
griff trotz erbitterte « feindliche« Widerstandes
«nd grundloser Wege Boden gewann .

Im Äaum vo« K o r o st e « wurde ei« eige-
«es A«griffsu «teruehmeu erfolgreich beendet.
I « tagelange » Kämpfen gelang es , starke
fei « dlicheKräfteeiaz « schließe » und
z » vernichte ». Dabei wnrden anch vor-
übergehend i» de« Südostteil der Stadt Koro-
ste« ei«gedruage «e Sowjets trotz verzweifelte «
Widerstandes ausgeriebe«. Unsere Trnppen
fügten dem Feind hoheblntigeVerlnste
zn, brachten zahlreiche Gesa«ge«e ein and er-
benteten S3Gefchütze , sowie eine große Au-
zahl leichter u«d schwerer J »sauteriewasse».

Im Kampfraum »ou G o m e l ließe » die
Kämpfe a» Heftigkeit «ach . A« ei«zel«e« Stel -
le« wurde« feindliche Angriffe abgeschlagen
««d die Sowjets durch Gegenstöße auf ihre
A»sga «gsstellu «ge» zurückgeworfen. Südwest¬
lich Newel eroberte» nnsere Truppe » meh -
rere Ortschaften zurück uud wiese» feindliche
Gege»a»griffe ab .

Im Ostabschuitt der sübitalie » ischen
Front lebt die Kampftätigkeit gestern wieder
ans. Der Feind griff mehrfach bis zu Ba¬

taillonsstärke mit Panzernnterstütznng an. —
Die Kämpfe sind noch im Gange . Bon de»
übrigen Frontabschnitten wird lebhafte beider-
seitige Artillerietätigkeit gemeldet . Im Mittel -
meerranm wurden am 26. und 27 . November
12 britifch -uordamerikauische Flug -
zeuge vernichtet .

*

Der Wehrmachtbericht vom Sonntag läßt eine
bemerkenswerte Entwicklung an der
Ostfront erkennen , die sich bereits in den letzten
Tagen anbahnte , die aber seit gestern An -
zeichen einer gewissen Stabilisierung
aufweist . Die Fronten in der mittleren und
nördlichen Kampfzone , die mit den Einbruchs ,
räumen von Korosten , Gomel unü Newel der
feindlichen Agitation besonders ergiebigen Stoff
lieferten , versteifen sich von Bericht zu Bericht
mehr . Die bolschewistischen Angriffsarmeen
stoßen auf härtesten Widerstand der deutschen
Verteidiger und geraten in verschiedenen Ab-
schnitten in die geschickt angesetzten deutschen
Zangen , in denen nicht nur die Angriffs -
spitzen des Feindes , sondern auch größer ?
Verbände abgeriegelt und aufge -
rieben werden . Aehnlich wie bei Schitomir
bahnt sich jetzt auch eine Entwicklung im
Kampfraum von K o r o st e n an . Während die
Konsolidierung der Front westlich Kiew weiter
fortschreitet und die Auswirkungen dieser
Frontverfestigung sich nach Süden und Norden
spürbar machen, konnte im Zuge dieser erfolg -

Eichenlaub für zwei bewährte
Divisionskommandeure

DNB. Führerhauptquartier , 28. Nov .
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes am 22. 11 . au Ge-
«eralleutuaut Johannes Block , Komman-
denr einer Jnsanterie - Division als 381. Sol¬
daten and am 28. 11 . an Generalmajor H a s f o
von Mantensel , Kommandeur einer Pan -
zerdivision , als 882 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

reichen Abwehr - und Angriffsbewegungen im
Raum von Korosten ein beachtlicher strategi -
scher Einsatz zu einem vorläufigen Abschluß
gebracht werden . Starke feindliche Kräfte , unter
anderem auch Verbände , die in den Südostteil
der Stadt Korosten selbst eingedrungen waren ,
konnten im Verlaufe dieser Ope .rationen ver -
nichtet werden . Daylit ist zunächst einmal dem
vordringenden Feind ein energisches Halt ge -
boten .

Im Südabschnitt dagegen sind die Bolsche-
wisten erneut zu energischen Angriffsoperatio -
nen übergegangen , die noch andauern . Durch
die ständige Verlagerung ihrer Hauptangriffe
versuchen die Sowjets die deutsche Gesamtfront
abzutasten , um schwache Stellen , die infolge
erhöhter Beanspruchung anderer Frontteile
hätten entstehen können , herauszufinden , um
dort vielleicht zu einem Durchstoß zu kommen .
Die Entwicklung der letzten Wochen hat jedoch
erwiesen , daß solche ersolgreiche Vorstöße sich
für die Bolschewisten sehr rasch ins
Gegenteil verkehren können und dann
zu gewichtigen und empfindlichen Ver -
l u st e n führen . Diese Tatsache hat den mili -
tärischen Mitarbeiter der britischen Zeitschrist
„Spectator " derartig beeindruckt , daß er unter
ber Ueberschrist „Eine bemerkenswerte
Defensive " seinen englischen Lesern recht
bemerkenswerte Erkenntnisse vorlegte . DaS
deutsche Oberkommando , so stellt der britische
Militärsachverständige fest , setze in dieser
ernsten Stunde des Krieges seine
Truppen mit außerordentlicher
Geschicklichkeit ein . Ueberall , wo die
Lage kritisch zu werden drohe , werfe es den
Gegner zurück , besonders zeichne sich dabei
Generalfeldmarschall von Man st ein aus ,
der verschiedentlich mit großem technischen
Können und mit Entschlossenheit Durchbruchs -
versuche der Sowjets zurückgeschlagen habe .
Diese Einsicht mag den Engländern wieder
einmal beweisen , wie oberflächlich und leicht-
fertig die britische Tagespreise bisher die Er¬
eignisse im Osten verfolgte und von Woche zu
Woche ein salsches Bild ber Situation entwarf .

alt , bei Männern und Frauen und Kindern
zu sehen bekam , haben mich immer wieder
aufs neue tief bewegt . >

Dieses Volk hat den Sieg verdient
und wird ihn deshalb auch erringen . Seine
Männer und Frauen sind Helden , und seine
Jugend eifert ihnen mit Mut und Tapferkeit
nach . Ich kann euch Jungens und Mädels wur
ans Herz legen , euch dieser Zeit würdig zu er -
weisen . Sie >ist die schmerzensvollste , aber auch
die größte in unserer Geschichte . In ihr wird
unter Blut , Leid und Tränen das neue Reich
geboren und endgültig gefestigt .

Wir werden es einmal in eure Hände legen ,
wenn die unseren alt und müde geworden sind .

Wir müssen dann die Gewißheit haben kön-
nen , daß es bei euch in guter Hut ist . Wir ,
eure Eltern und zugleich eure Freunde , haben
in zwei großen Kriegen so viele Opfer dafür
gebracht , daß wir verlangen dürfen , daß es
niemals wieder einer fo tödlichen Gefahr aus »
gesetzt wird , wie der , in der wir es übernah -
men . Es ist eure Pflicht , es mit einer Mauer
von Mut , Fleiß und Tapferkeit zu umgeben
und ihm alle Kräfte zu weihen , über die ,hr
verfügt . „ . . ,

Von feiten unserer Wehrmacht wtrd immer
wieder betont , daß bei längerer Dauer des
Krieges der NachwuchsausderJugend
für alle Truppengattungen eher
besser als schlechter geworden ist. Hier
sehen «wir noch denselben Idealismus und die-
selbe Einsatzfreudigkeit wie zu Kriegsbxginn .
Die Jungen , die zu den Waffen eilen . Haben
nur den einen Ehrgeiz , es den älteren Käme -
raden im Felde an Tapferkeit und Todesmut
gleichzutun . Die Statistik über den Blnteinsatz
der Führer der Hitler - Jngend im Kriege zeigt
auf den ersten Blick, in welch einem Umfang
hier die Idee des Nationalsozialismus vor -
gelebt und vorgestorben wird . Nichts liegt mir
ferner , als die schweren Probleme , die der
Krieg unserer Jugendführung aufgibt , zu ver -
kennen oder zu verkleinern . Abxr was wahr
ist, mutz wahr bleiben : An unserer Jugend
lernt man unser Volk begreifen . Kein Volk der
Welt kann sich mit ihm an soldatischer Gesin -
nung messen. Ich kenne die Sorgen , die uns
Eltern im 5. Kriegsjahr im Hinblick ans die
heranwachsende Jugend bewegen , da ich sie
selbst am eigenen Leibe zu verspüren bekomme.
Ich spreche als nicht vom grünen Tisch aus ,
sondern aus einer Vielfalt von Erfahrungen .
Insbesondere der feindliche Lustterror hat sie
enorm gesteigert , und es ist nirgendwo eine
Verminderung , sondern eher eine Vermehrung
festzustellen.

Wir haben im Interesse «nserer Jugend
vor allem eine Reihe von Großstädten , die
den brutalen Tag - nnd Nachtangriffen des
Feiudes in stärkerem Maße ausgesetzt sind,
von Kiuberu räume « lasse« . Nichts fällt
de « Elter « iu dieser Zeit schwerer, als sich
von ihrer Jugeud zn trennen , sie in eine
gänzlich fremde Umgebung versetzt zu
sehen und unbekannte » Händen znr Füh -
rung nob Erziehung anzuvertrauen . Die
daraus entspringenden Besorgnisse solle»
hier in keiner Weise bestritte « werben . Doch
ist der Zwang des unmittelbaren Schatzes
von Lebeu und Gesundheit unserer Kinder
härter als alle anderen Ueberlegnnge «.

Daran ändert auch nichts die Tatsache eines
gelegentlichen Ausbleibens feindlicher Lust -
angriffe auf diese oder jene Stadt oder diesen
oder jenen Gau . Der feindlich« Lustterror ist
unberechenbar . Und die Eltern , die sich aus
Kurzsichtigkeit dazu verleiten lassen , ihre Kin -
der aus den Umquartierungsgegenoen zurück-
zuholen in der Meinung , es werde schon nicht
so schlimm werden , da es ja bis heute gut ge -
gangen sei , übernehmen damit eine schwere
Verantwortung . Schon manche Mutter sah ich
weinend und zum Teil sich selbst anklagend
am Sarge ihres Kindes stehen , die sich trotz
aller Ermahnungen geweigert hatte , es in lnst -
sichere Gaue zu verschicken , oder es von dort
zurückholte , weil sie glaubte , die Trennung von
ihm nicht mehr ertragen zu können . Nun
mußte sie von ihren Jungen und Mädeln
auf immer Abschied nehmen , und es blieb ihr
keine Hoffnung , sie in einer ruhigeren und
schöneren Zeit wieder gesund und munter in
den Kreis der Familie einzuschließen .

Ich weiß sehr wohl , daß man in dieser Frage
mit Zwang nicht viel weiter kommt , und er
wird deshalb auch von der Staatsführung nicht
angewandt . Aber es gibt auch einen Gewis -
senszwang , der stärker ist als aJe mensch -
lichen Gesetze. Und er kann nicht durch den
Einwand widerlegt werben , die Familie wolle
unter allen Umständen und selbst auf das
Schlimmste gefaßt zusammenbleiben . Denn die
so sprechen, ziehen meistens das ^Schlimmste
nicht in Betracht und fühlen erst, wie schlimm
es wird , wenn es zu spät ist.

Die Ausnahmegaue , die Erzieherschaft , HJ .
und Kinderlandverschickung tun alles , was .
überhaupt getan werden -kann , um die Eltern ,

/



Seite 2 UerMuec
Me sich von ihren Kindern trennen , nach Mög -lichkeit. von ihrer Sorge um sie zu befreienooer diese doch zu erleichtern . Der Gesundheits -zustand der verschickten Kinder ist über Er -warten gut . Unfälle und Krankheiten bleibengottlob auf ein Mindestmaß beschrankt. Esliegt also an den Eltern , das zu tun . wasihnen ihr Gewissen befiehlt . Auf keinen Fallaber erlaubt es die ohnehin angespannteTranSportlage , den Umquarierungsprozeß jenach der Veränderlichkeit der Entwicklung des
Luftkrieges beliebig oft zu wiederholen .

Die erwachsene Jugend bleibt in den be
drohten Gebieten uiid steht den Männern undFrauen bei den Hilfe - und Rettungsaktionen^ mit einer Einsatzfreudigkeit und Tapferkeitzur Seite , die nur Bewunderung verdient . Hierwie auf allen anderen Gebieten unsererzivilen Kriegführung , darüber hinaus aber
auch als Luftwaffenhelfer und angehende SoMbaten leisten sie schon Kriegsdienste , die sie ganzunentbehrlich gemacht haben .

Auf diese Jugend könne« wir stolz sei».
Iie bereitet nicht nur ihren Elter « Ehre,sondern vor allem anch den grotzen «atio -
»alsozialistischen J «geudorga »isatio«e» . der
HJ . u« d dem 93DM ., die sie i « der »atio -
nalsoziakistische « Weltanschauung uod z»
de» dara»s erwachsende» Pflichte» erzöge»

habe».
Die nationalsozialistische Jugendführung hat

sich zum größten Teil ihre höchste Oualifika
tion zu ihren Aufgaben an der Front erwor -
ben . Die meisten Jugendführer , an der Spitze
der Reichsjugendführer selbst, tragen ihre
Kriegsauszeichnungen und zum Teil schwere
Narben und Verwundungen als Beweis dafür ,daß hinter ihren Worten und Forderungen
auch Leistungen und Taten stehen. Ungezählte
andere Vertreter der deutschen Jugendführung
erfüllen zur selben Zeit , von jenen in der
Heimat abgelöst , ihre Pflicht an der Front , um
es den anderen gleichzutun . Zu ihne blickt die
deutsche Jugend mit Recht voll Stolz und Be -
wunderung auf . Hier wächst ein Geschlecht
heran , das für den Führer Ehre einlegt und
würdig als einzige Organisation seinen Namen
trägt .

Er ist ihr verehrtes und vergöttertes Bor -
bild , dem sie nachstrebt nicht nur in bequemen ,sondern auch in harten Zeiten . Er soll auf diese
Jugend so stolz sein können , wie diese Jugend
auf ihn stolz ist.

In diesem Sinne und Geiste eröffne ich die
HJ . - Filmstunden des Kriegswinters
IS48/44 und grüße aus bewegtem Herzen die
ganze deutsche Jugend , die mit ihren Millio -
nenmassen zu dieser Stunde der Gemeinschaft
versammelt ist.

*
Die Anerkennung , die der Minister der deut -

schen Jugend und deren Einsatz zollte , bekräf -
tigte Reichsjugendführer Axmann : „Die
deutsche Jugend und die Jugend der Reichs -
Hauptstadt ist zu dieser Kundgebung angetre -
ten , um vor aller Welt zu beweisen , daß sie
der feindliche Vernichtungswille und Terror
nur härter und gläubiger macht im Kampfe um
unser Großdeutsches Reich".

Im Anschluß an' die Ansprachen des Mini -
sterS und des Reichsjugendführers erlebte die
angetretene Jugend nach Tagen und Nächten,
ununterbrochener mannhafter Einsätze die
neuste Aolge des Dokumentes der Hitler -Ju -
gend aus einer harten aber großen Zeit , die
Filmschau „Junges Europa "

, deren Bild -
berichte über die Kameradschaft der europäi -
fch«n Jugend und das Schaffen der deutschen
Jugend die volle Zustimmung fanden .

„Wir rennen uns die Köpfe ein"
„Daily Mail " zu den Kämpfe» i» Siiditalie »

* Genf , 28. Nov . „Unsere alte Vorstellung
von den Deutschen als langsames , kleinliches ,
phantasieloses Volk hat sich wieder einmal als
falsch erwiesen "

, schreibt der englische Journa -
list Alexander Clifford in einem Artikel der
„Daily Mail " unter der Überschrift .Hättenwir eS besser machen können in Italien ? " .
Clifford sucht m diesem Artikel der wachsenden
Kritik der englischen Oesfentlichkeit an den so
langsam fortschreitenden Operationen in Ita¬
lien entgegenzutreten . Manches hätte vielleicht
anders gemacht werden können, aber man
dürfe nicht vergessen , daß man in jedem Fall
auch den deutschen Widerstand in Rechnung
setzen mußte . „Wir haben wieder einmal die
Schnelligkeit der deutsches Reaktion unter - '
schätzt." Die Operationen in Italien seien auf
einem toten Punkt angelangt . Wir haben eine.
Stellung erreicht , auf der wir uns die Köpfe
einrennen an einer endlos scheinenden Mauer
von Bergen und Flüssen .

f

„Niemals wieder Bolschewismus "
Riga , 28 . Nov . In der Rigaer Universität

fand ein Appell im Generalbezirk Lettland
statt , auf dem unter anderen der General -
direktor der Technik und des Verkehrswesens ,
Jng . Leimanis , sprach. Er führte aus , daß
der Einmarsch der deutschen Wehrmacht und
die Befreiung des lettischen Volkes vom Joch
deS Bolschewismus Voraussetzung war für die
Erneuerung und Ausweitung des lettischen
Kultur - und Wirtschaftslebens . Niemals dürfe
Lettland der Sowjetunion einverleibt werden .

*

In Reval fand auf dem FreiheitSplatz
eine weitere Großkundgebung zum
Gedenken des vor 25 Jahren begonnenen
Freiheitskampfes des estnischen Volkes gegen
den Bolschewismus statt , auf der gegen die
Erpansionsbestrebungen der Sowjetunion vor
20 000 Menschen schärfstens Stellung genom -
men wurde .

Lieber Cholera als Verhungern
Englands Huugerkrieg gege» die Inder

* Ge» f , 28. Nov . Unter der Überschrift „Sie
ziehen die Cholera dem Hungertod vor " berich-
tet „Daily Herald " über die Enthüllungen des
Earl of Huntingdon zu der indischen Hunger -
katastrophe . Er führt sie aus das Versagen der
englischen Verwaltung in Indien zurück und
wurde dabei von Lord Strabolgi unterstützt ,
der erklärte , es seien » noch Lebensmittel
aus Indien ausgeführt worden , als
die Gefahrenzeichen schon für jedermann
sichtbar gewesen seien . Huntingdon gab er -
schüttelnde Berichte über Cholerakranke , die
lieber sterben wollten als geheilt zu werden ,
weil ihre Heilung doch nur einen verlängerten
Tod durch Hunger bedeuten würde . Eltern
hätten ihre Kinder und Kinber ihre sterbenden
Eltern verlassen. Kinder seien sogar verkauft
worden gegen Nahrungsmittel .

Ieulschlmd ist auch durch Hunger nicht zu besiegen
Oberbefehlsleiter Batie gab die Parole für die Erzeugungsschlacht im fünften Kriegsjahr

Beibehaltung der Hackfruchtfläche — Vermehrter Oelfruchtanban — Intensivierung des Gemüsebaus — Alle Milch in die Molkerei ! — Einschränkung der Kleintierzucht
* U l m , 28. Nov . Auf einer Landvolkkundgebung i» Ulm sprach am Souutaa der mit derFührung der Geschäfte des Reichsmiuisters für Ernährung und Landwirtschaft u »d des Reichs:bauernführcrs beauftragte Oberbefehlsleiter Herbert Backe über die Aufgabe « derErzeugungs , « ad Ablieferuugsfchlacht im fünfte» Kriegsjahr . Die Rede gip-felte i» der Feststellung, daß Deutfchlaud a » ch am Ende des vierte » Kriegsjahresdurch den Hunger nicht , » besiegen ist.

Die Parolen für die fünfte Kriegserzeu -
gungsschlacht sind dieselben wie i» der vergan -
genen Zeit . Zurückschauend kann zunächst fest-
gestellt werden , daß die im vorigen Jahr
in Posen umrissenen Aufgaben be -
folgt worden sind und zu den gewünschten
Erfolgen führten . Eingetretene Rückschläge sind
ausschließlich aus die Folgen ungünstiger Wit -
terung zurückzuführen . Der Bauer weiß , daß
er mit solchen Ereignissen immer rechnen muß .
Er muß trotzdem an dem einmal aufgestellten
Plan SeS Anbaus beharrlich festhalten und so
handeln , als wenn das Schicksal des Kriege ?
von seiner Leistung allein abhängt . Große Auf -
gaben müssen immer wieder in das Bewußt -
sein des einzelnen eingehämmert werden , weil
nur zu leicht das Grau des schweren Alltags
den Blick für die Notwendigkeiten des Ganzen
und der Zukunft trübt .

Die erste Aufgabe ist Sie Beibehaltung
der Hackfruchtfläche , ja sogar eine Er -
Weiterung bei den Kartoffeln auf Kosten der
nicht marktfähigen Hackfrüchte, der Futterrüben
und des Sommergetreides . Dies ist notwendig ,
weil heute ganz Europa eine Umkehr in seinen
Lebensgewohnheiten von tierischen zu pflanz -

lichen Erzeugnissen erlebt . . Bringt doch der
Veredlungsprozeß pflanzlicher Nahrungsmittel
in tierische Erzeugnisse bei der Schweinemast
nur 25 Prozent , bei ber Geflügelhaltung sogar
nur 10 Prozent der Nährwerte , die d-ie ver -
brauchten Futtermittel enthalten . Diese 33er
schwendung können wir uns heute nicht mehr
leisten . So ist die Kartoffel zum Grundnah
ruilgsmittel geworden . Damit ist jegliche An
baueinschränkung ausgeschlossen , zumal die Kar -
toffel außerdem ein wichtiger Rohstoff für die
verarbeitenden Betriebe und eines unserer
Hauptfuttermittel für die Erzeugung von
Schweinefleisch und -fett ist.

Nicht nur der Anbau der Kartoffel , sondern
auch der Anbau der Zuckerrübe und der
Zuckerfutterrüve mutz ausgeweitet werden .
Wir wissen heute , daß wir einen Teil der Kar -
offeln bei der Schweinemast durch Zucker
futterrüben ersetzen können . Da die Zucker
ridbe gerade auf den schweren Böden , auf
denen sie angebaut wird , einen höheren Er
trag bringt als die Kartoffel , schafft ihr Anbau
zusätzliches Futter und verbilligte Mast .
Gerade auf diesem Gebiet liegt eine neue
Möglichkeit , die eigene Futterbasis zu erwei -

Englands „Schützlinge
-

sind erbittert
Deutliche Erklärung der polnischen Emigranten

0 . Seh . Berlin , 28. Nov . Unter dem Eindruck
der in Moskau erneut zutage getretenen Nach-
giebigkeit der englischen und amerikanischen
Politik gegenüber den Forderungen Moskaus
hat nun der „Außenminister " der Londoner
Exilregierung der polnischen Emigranten .
R o m e r , eine Erklärung abgegeben , die nur
zu deutlich die erbittert en Gefühle der
im Stich gelassenen Polen wieder -
piegelt . Den äußeren Umständen entsprechend

ist sie sehr „diplomatisch " abgefaßt . Es sei be -
dauerlich , so erklärt dieser „Außenminister ",
daß die polnische Frage nicht Gegenstand einer
konkreten Verhandlung während der Moskauer
Besprechungen gewesen sei . Entscheidungen
darüber , so verlangt Romer , könnten nur unter
Teilnahme der interessierten Staaten gefällt
werden . Er weist darauf hin , daß die polnische
Exilregierung keine diplomatischen Beziehun -
gen mehr ut̂it Moskau unterhalte , „was die
Regelung mancher Angelegenheiten " erschwere .
Jede Beeinträchtigung der Grundsätze der
Atlantik - Charta , so wird von feiten des Ver -
treters der polnischen Exil -Regierung gesagt,
müßten sich für das gemeinsame Interesse der
Alliierten ungünstig auswirken .

Die Erklärungen Römers erfolgen in dem
Augenblick , wo B e n e s ch in Moskau als
„tschechischer Staatspräsident " austritt . Die
Reffe Beneschs ist um so mehr ein Zeit »
ymptom , als die britffchePolitik vor der Mos -

kauer Konferenz Benesch den damals bereits
geplanten Besuch in der Sowjetunion noch mit
Erfolg untersagt hat . Nach der Konferenz war
dies nicht mehr möglich. Dieser Besuch, der die
politffche Unterwerfung BeneschS unter die
Planungen Moskaus bedeutet , ist um so auf¬
schlußreicher, als Benesch noch vor einem Jahr
in der USA .-Zeiffchrist „Foreign Affairs " daS
Zukunftsbild eineS osteuropäischen Staaten -
bundeS entwarf , als die Vorstellung vineS
StaatensystemS , wie eS heute «och den eng-
lischen Polen vorschwebt , wie sie MoSkau aber !

in der interalliierten Diskussion nicht mehr
duldet .

Die diesbezüglichen Hinweise der „IS -
westija " waren wohl unmißverständlich genug .
Benesch hat sich ohne Zweifel von einer solchen
Vorstellung völlig befreien müssen und fetzt
heute nur noch aus die Karte eines in
Moskau entworfenen „Bündnis -
sy 'stem s ". Die Unterwerfung Beneschs wirkt
um so totaler , als dieser während des letzten
Weltkrieges in Paris scharf gegen „senti -
mentale Ruf ^ enfreundschaft " zahl -
reicher tschechischer Emigrantenkreise Stellung
bezogen hatte .
Sowjets betrachten Polen als einkassiert

* Stockholm , 28. Nov . Nach einer Moskauer
Meldung in „Aftontiöningen " ist in der So -
wjetunion eine zweite polnische Divi -
sion gebildet worden . Vor ihrer Aufnahme
in die Division mußten die polnffchen Sol -
daten einen Eid ablegen , i*f dem eS heißt :
„Ich gelobe der Sowjetunion Treue und ge -
lobe , Brüderschaft mit der Sowjetunion zu
halten ." Ein weiterer Beweis für die Metho -
ben der bolschewistischen Machthaber und ins -
besondere dafür , daß die Sowjets Polen
bereits als für sich einkassiert betrachten .

tern , und es ist deshalb besonders wichtig, daß
jeder einzelne Betriebsleiter diesen Weg be -
schreitet. Diese Umstellung der Mast ist keine
vorübergehende Kriegserscheinung , sondern
liegt auf der Linie der zukünftigen Entwick -!
lung einer europäischen Nahrungsfreiheit . So
wird die Ausweitung des Hackfruchtbaues in
dem eben ausgeführten Sinn eine - der ent -
scheidewdsten Aufgaben im 5. Kriegsjahr und
für alle Zukunft sein.

Bei der zukünftigen Entwicklung zu einer
stärkeren Betonung der pflanzlichen Kost spielt
neben der Kartoffel das Brot die entscheidende
Rolle . Daher muß die Brotgetreide -
fläche erhalten bleiben . Die größeren
Anbauflächen bei Hackfrüchten, Oelsaaten und
Gemüse dürfen keinesfalls auf Kosten des
Brotgetreides gehen , sondern sind dort herzu -
nehmen , wo Pflanzen angebaut werden , die
nur mit einem geringen Prozentsatz oder gar
nicht an der Marktleistung beteiligt sind —
hier also auf Kosten des Futtergetreidebaues .

Trotz der großen Erfolge im Oelfrucht -
a n b a u muß der Anbau wiederum um rund
100 000 Hektar steigen . Denn je länger der
Krieg dauert , desto mehr sind wir beim Fett
auf unsere eigene Erzeugung angewiesen . Die
deutsche Landwirtschaft ist der bisherigen Pa -
role auf Ausweitung so willig gesollt , daß sie
die diesjährige Aufgabe , 600 000 Hektar anzu -
bauen , genau so bewältigen wird , wie die Auf -
gäbe des Vorjahres . Entscheidend kommt hin -
zu , daß der Oelsruchtbau unmittelbar durch
Oelkuchen und mittelbar durch Nachbau von
Grünfutter keine Futterflächen kostet.

Haben wir in den letzten Jahren die G e -
müseanbaufläche stark vergrößert , so
kommt es jetzt weniger auf flächenmätzige Aus -
dehnung als auf die Intensivierung des An -
baus an . Mancher Bauer , der nach der aus -
gegebenen Parole in diesem Jahr erstmals Ge -
müse bzw . mehr Gemüse als früher angebaut
hat , ist enttäuscht worden . Diese Tatsache be -
lastet nicht nur den Bauer und den Betriebs -
erfolg , sondern trifft vor allem den Verbrau -
cher . Aber diese Rückschläge dürfen uns nicht
entmutigen : Der jetzige Stand der Gemüse -
anbausläche mutz unter allen Umständen ge -
halten , im Vor - und NachVau noch gesteigert
werden . Man bedenke , daß auch bei der Ein -
führung der Kartoffel , der Zuckerrübe und der
Oelfrüchte zunächst die gleichen Erfahrungen
gemacht wurden . Deshalb mutz in allen land -
wirtschaftlichen Betrieben auch in diesem Jahr
der Gemüsebau weitergeführt wer -
den . Dies ist eine der wichtigsten Aufgaben für
die Landwirtschast , weil Gemüse nicht nur für
die Sättigung , sondern auch als Träger wert -
voller Nährstoffe für die Gesunderhaltung und
die Arbeitsleistung unersetzlich ist . Dank der
vorausplanenden Maßnahmen des Reichsnähr -
standes konnte die Voraussetzung einer der -
artigen Erzeugung , nämlich die Saatguterzeu -
gung — nicht zuletzt auf Grund einer von
Deutschland planmäßig gesteuerten Ausrichtung
des europäischen Saatgutanbaues — eine be¬
trächtliche Verbesserung erfahren .

Der Obstbau hat unter den vergangenen
strengen Wintern sehr gelitten , er soll durch
die neuen Methoden des Niederstammobstbaues
in stärkstem Matze wieder ausgebaut werden .

Tapfere badische Panzergrenadiere
Zehn Tage lang starke sowjetische Angriffe zum Scheitern gebracht

* Berlin , 28. Nov . An der Front im Dnjepr -
Bogen verteidigte ein württembergisch -
badischeS Panzer - Grenadier - Ba -
taillon eine kleine Ortschaft zehn Tage
lang gegen würtende , meist in RegimentSstärke
geführte Angriffe der Bolfchewisten . AIS diefe
erkennen mußten , datz der DUrchbruch durch
die deutschen Verteidigungsstellungen z« hohe
Opfer kosten würde , versuchten sie. durch Um -
gehung unter Benutzung einer unSbersicht -
lichen Schlucht mit Panzern in die Ortschaft

Elitetruppen Tschnngkings aufgerieben
Mangelhafte Unterstützung durch die USA . — Japanische Erfolge in Hönau

O.Sch. Beru , 28. Nov . Sogar London und
Washington geben jetzt zu, datz die japanische
Kriegführung in China in der letzten Zeit
wieder sehr erfolgreich war . Bei dem bedeuten -
den Geländegewinn der Japaner ging es im
wesentlichen wohl weniger um dieses Gebiet ,
als vielmehr darum , die nichtmehr zahl »
reichen E l i t e d i v i fi o n e n Tschung -
kings aufzureiben . Japan zwingt Mar -
schall Tschiangkaifchek an den Brenn -
punkten der Zentralfront südlich und nördlich
des Aangtsestromes wie im Westen der Pro -
vinz Auenan sein bestes Material und seine
besten Truppen einzusetzen und sie vor allem
dabei zu verbrauchen .

Besonders verlustreich waren in den letzten
Tagen die Kämpfe für die beiden gut aus -
gerüsteten Tschungking - Divisionen 57 und kg,
die im Westen des großen Tungting -Sees ge-
schlagen wurden und das japanische Eindrin -
gen in die Stadt Tschangtö nicht verhindern
konnten . Tschangtö beherbergt über 100 000 Ein -
wohner und ist neben der „Philosophenstadt "
T s ch a n g s ch a im Süden des Tungting -Sees
das bedeutendste Zentrum der sowohl stra -
tegisch wie wirtschaftlich wichtigen Provinz
H o n a n.

Die Tschungkingtruppen kämpfen , wie der
Londoner Korrespondent der „Neuen Züricher
Zeitung " meldet , „ohne Artillerie , ohne Kampf -
wagen und mit spärlicher Fliegerunterstützung .
während die Japaner gerade an ben Land -
fronten nach wie vor über ausgezeichnete Jagd -
verbände und modernes Kriegsmaterial ver -
fügen " . Auf Grund dieser wie anderer Dar -
stellungen ergibt sich , daß die amerikani -
schen Bombereinheiten inTschungking -
China im Augenblick nicht in der Lage
sind, die Landkämpfe der Tschungkingtruppen
genügend zu unterstützen . Bor allem reicht auch
der Nachschub für diese Einheiten nicht aus .

Die seit Wochen erwartete Offensive deS
neuen alliierten Oberbefehlshabers für Ost-
indien , Lord Mountbatten , bleibt immer
» och auS . obwohl tu letzter Zeit deS öftere »

von Patrouillentätigkeit längS der ostindisch,
burmesischen Grenze berichtet wurde . Bereits
sieben monsunfreie Wochen sind nun verstrichen ,die von der alliierten Kriegführung nicht au ?-
genutzt wurden .

Angesichts dieser Tatsache wird jetzt auch in
zahlreichen englischen Kreisen die Möglichkeit
einer bevorstehenden Aktion in dieser Gegend
immer mehr angezweifelt .

einzudringen . Es gelang ihnen auch, in der
Nacht in den Ort einzusickern , doch warfen die
Panzer -Grenadiere sie in erbitterten Stratzen -
kämpfen wieder heraus , so datz auch dieser
feindliche Versuch , den Ort in die Hand zubekommen , gescheitert war . Die Verluste der
Sowjets bei diesem fehlgeschlagenen Angriffwaren so hoch, Saß sie die Reste ihrer Truppen
zurückziehen mußten , um durch neu herange -
führte Reserven wieder kampfkräftig zu wer -
den . Kaum war die Wiederauffrischung der
ausgebluteten Verbände beendet , da brachen
die Sowjets erneut , diesmal aber aus einer
anderen Richtung wie vorher in die Ortschaft
ein . Sofort setzte das deutsche Bataillon zum
Gegenstoß an , schloß die eingedrungenen feind -
lichen Kräfte ein unb vernichtete sie. Die nun
einsetzende Ruhepause währte jedoch nicht lange .Bald setzte schweres feindliches Feuer aus Ar -
tillerie - und Salvengeschützen ein , nach dessen
Abflauen die Sowjets abermals mit stärkeren
Kräften zum Angriff antraten . Auch dieserdritte Versuch , die viel umstrittene Ortschaft
endlich zu erobern , mißlang . Die anstürmen -
den bolschewistischen Massen hatten aufs neue
schwere Verluste . Der Ort blieb nunmehr festin der Hand des deutschen Panzer -Grenadier
Bataillons .

(ßfuegguf*tqi:
D r . Ley würdigte auf einer Arbeitstagung

des politischen Führerkorps , die am Sonntag
vom Gau Magdeburg - Anhalt durchgeführt
wurde , ben vielfältigen heldenmütigen Einsatz
der im Kampf der Heimat stehenden namen -
losen Männer und Frauen , von denen viele sich
in diesen Tagen als vorbildliche Führerpersön -
lichkeiten offenbart haben .

Ueber 1000 Tote hat das Erdbeben in
der Türkei einer Meldung des Senders An -
kara zufolge gefordert . Die Regierung hat
einen Sonderzug zur Hilfeleistung in das zer -
störte Gebiet entsandt .

In Indien wurde laut einer Bekannt -
machung der britifch - indischen Regierung mit
sofortiger Wirkung die Frauenarbeit in den
Kohlengruben angeordnet . In der Bekannt -
machuno wird dieser Schritt damtt begründet ,
datz Indien noch mehr Kohle für die Rüstungs -
iüdustrie liefern müsse.

Der katholische Bischof in Kauen ,
Dr . v . Brizgys , erklärte , das grötzte Un -
glück unseres Zeitalters fei der Bolschewismus .

Kommunistische Banden auf dem
Balkan bedienen sich der gleichen Kamps -
weise wie ihre bolschewistischen Lehrherren im
Osten . In Ost- BoSnien trieben angreifende
Banditen dieser Tage mehr als 800 Frauen
und Kinder vor sich her gegen dt « deutschen
Soldaten .

DaS englische Kommuntstenblatt
»Daily W orker " zitiert Ausführungen

eines polnischen Emigranten -Offiziers in der
Wochenschrift „Polska Walczaca "

. wonach sich86 Millionen Menschen in den bolschewistischen
sogenannten Arbeitslagern befänden .

In Montenegro haben laut „Obnova "
zur Zeit des bolschewistischen Terrors nicht
weniger als 50 000 Personen den Tod ge -
funden .

„Die Wirtschaftspolitik Roose »
velts hat nunmehr endgültig bankerott ge -
macht. Die letzten Dämme , die der Inflation
noch entgegenstanden , sind gebrochen , und wir
werden in den kommenden Wintermonaten ein
ungeheures Anwachsen der Inflation erleben ",heißt es in einem Lagebericht aus nordameri -
konischen Wirtschaftskreisen .

60 000 Menschen habe die Choleraseucheallein in der indischen Provinz Bengalen seitdem 10. Juli dieses Jahres gekostet, wie der
„Times "- Korr >:spondcnt in Kalkutta berichtet .60 bis 70 v . H , aller von der Seuche befallenen
Menschen feien gestorben .

Die japanische Flak schoß während
fein dlicher Luftangriffe auf die Insel Bougain -
ville in den letzten Tagen insgesamt 82 An -
greiser ab . Bei einem weiteren Luftangriff auf
Rangun am Samstag verlor der Gegner wei -
tere 14 Flugzeuge burch japanische Jäger .

Japanische Luftstreitkräfte führ -
ten , wie Domei meldet , am 26. 11 . bei Tages -
anbrnch einen schweren Angriff aus die feind -
lichen Stellungen auf der Insel Mono durch,
ebenso auch auf daS Mündungsgebiet des
Rokina -Flusses auf der Insel Bougainville .

Auchder Weinbau erfährt eine entsprechend«
Förderung , er leistet während des Krieges z « '
sätzlich einen beträchtlichen Beitrag zur Erze «-
gung von Gemüse und anderen Feldfrüchte «-

Trotz der Erfolge beim Oelsruchtbau stew
die Butter unsere wichtigste Fettauelle dar-
Die Parole , die Milcherzeugung s '
sch lacht fortzusetzen,ist in vorbildlicher Weise
durchgeführt worden . Diese Erfolge wäre «
möglich, weil hier auf dem Milchsektor die
Grundsätze nationalsozialistischer Marktord -
nungspolitik konsequent durchgeführt werde«
konnten . Die Anstrengungen der Erzeugung
konnten im größten Umfang durch den Auf'
bau praktischer pflegerischer Mahnahme «
lMilchkontrolle , Gärsutterbau usw .) unterstützt
werden . Für die Zukunft bleibt entscheidend,
die Milcherzeugung nicht nur zu halten , so «'
Sern noch mehr zu intensivieren . Das ersor-
dert genaueste Durchführung aller produk -
tionsfördernden Matznahmen und Herab '
setzung des Eigenverbrauchs a «
Vollmilch auf das geringste Maß , vor
allem aber Ablieferung auch des letzten Trop '
fens Milch an die Molkerei .

Die Ausrechterhaltungder Schwei -
nebestände ist eine der dringendsten Fol '
derungen , die die Führung der Ernährung ?«
Wirtschaft an das deutsche Landvolk stellt. & e
hängt aufs engste mit der Ausweitung der
Futterbasis uvd den Eingriffen in die Rin -
derbestände zusammen . Augenblicklich bedeutet
das Schweineablieferungssoll für das Land '
volk eine große Sorge . Nach der von der deut -
schen Landwirtschaft trotz aller Schwierigkeiten
erfüllten Forderung nach Aufstockung der
Schweinebestänbe entsteht auf Grund der ver -
änderten Lage durch die Kartoffelernte die
Frage , wie die aufgestellten Schweine sattge '
macht werden sollen , denn darüber besteht kein
Zweifel : Bei der Ablieferung stehen die Spei '
sekartoffeln an der Spitze , selbst wenn der
Futtervorrat zu gering werden sollte. Es ist
immer noch leichter , unreife Schweine abzu '
schlachten , als zusätzlich Schweine aus dem
Boden zu stampfen , wenn bie Futtergrundlage
eine Höhere Schweinemast erlaubt . Die in die-
sem Jahr erstmalig auferlegten Aufbringungs -
auflagen zeigen dem einzelnen Hof , welche
Mindestleistung das Reich von ihm fordern
mutz . Im übrigen sollte sich niemand an alt -
hergebrachte Gewohnheiten der Schweinemast
klammern , ohne zu bedenken , datz es auf
jedem Hof noch zusätzliche Futter -
quellen gibt .

Eine davon ist zweifellos die Einfchrän '
kung der Kleintierhaltung . Denn es
ist im 5 . Kriegsjahr wichtiger , eine durch die
Fleischkarte gegebene Ration zu erfüllen , als
Geflügel zu erzeugen , Kaninchen zu mäste»
usw . Während der Krieg auf die Viehbestände
abbauend gewirkt hat , sind in der Kleintier »
Haltung die Bestände um das Doppelte , ja uvr
das Drei - und Fünffache gewachsen. Weiter «
Möglichkeiten , zusätzlich Futter zu gewinnen ,
bestehen in der schon erwähnten Umstellung
der Masttechnik durch Ersatz von Kartoffeln
durch Zuckerfutterrüben bzw. Zuckerrüben .
Vom Frühjahr an gibt es ausreichend Grün * '
futter für die Schweinemast , und außerdem ist
wohl mancher Zentner Hafer zu Gunsten der
Schweine den Pferden zu entziehen .

Die hier aufgezeigten Aufgaben für das vor
uns liegende Jahr der Kriegserzeugungsschlacht
stellen wiederum große Anforderungen an die
deutschen Bauern , Landwirte und Landfrauen ,
zumal der Krieg für die Verteidigung der
Heimat weitere Menschen aus der deutschen
Landwirtschaft fordern wird . Die entstehende «
Lücken müssen durch noch stärkeren Einsatz des
einzelnen , durch noch mehr Gemeinschafts - und
Nachbarschaftshilfe , gemeinschaftliche» Maschi-
neneinsatz und den vielerorts bewährte » frei »
willigen Laubnutzungstaufch ausgeglichen wer¬
den . Die naturgemäß nicht ausreichenden
große » Zuteilungen an Düngemittel » müssenim Interesse der Gesunderhaltung »» sererBöden durch den im Betrieb anfallenden wirt -
schaftseigenen Dünger ergänzt werben , der be-
sonders pfleglich zu behandeln und richtig zu
verwenden ist. Wichtig ist auch, den Anbau vo«
Leguminosen mehr auszunutzen als bisher .

Für die ausreichende Versorgung des Volkes
mit Lebensmitteln ist nicht nur die Erzeugungan sich ausschlaggebend , sondern auch dt«
Marktlerstung der Betriebe . Wir wollen nicht
vergessen , daß die Lebensmittelrationen , die
trotz aller Schwierigkeiten immer rechtzeitig
geliefert wurden , eine der wesentlichsten Ver -
trauenssaktoren in unserem gegenwärtigen
Ringen überhaupt darstellen . Es kommt daher
darauf an , daß die Landwirtschaft sich hier ihrer
hohen Verantwortung bewutzt ist und jeder
einzelne seinen Stolz darein setzt, datz Hinsicht-
lich des bisher vorbildlichen Ablieferungs -
willens kein Absinken der Moral erkennbar
wird . Jober einzelne muß sich verantwortlich
dafür fühlen , das vom deutschen Volk bisherin die nationalsozialistische Agrarpolitik gesetzteVertrauen nicht zu enttäuschen .

Oberbefehlsleiter Backe schloß seine grund -
legenden Ausführungen mit folgenden Worten :
„Deutsches Landvolk ! Geh nun wieder an
deine Arbeit , denk an deine Männer , Brüder
und Söhne , die draußen an allen Fronten den
schwersten Kampf , der bisher um das deutsche
Schicksal geführt wurde , mit beispielloser Opfer -
bereitschast tragen . Wehre jede Kleinmütigkeit ,
Engherzigkeit und Schwäche ab , und denke
daran , daß du einmal mit Stolz vor deine Kin -
der treten willst , um ihnen zu sagen , unter
welchen Leistungen und Opfern dieser Krieg
gewonnen wurde . Die bisher in der Erzeu -
gungs - und Ablieferungsschlacht erreichten Er «
folge sind einmalig und werden in der Zu -
kunft ihren Lohn finden . Die Anerkennung ,
die der Führer unserer Arbeit gezollt hat , ist
unser Stolz , bedeutet aber zugleich auch die
Verpflichtung , noch mehr und noch ent «
f ch l o f f e n e r für die kommenden Aufgaben
einzustehen . Das Landvolk war immer stoft
darauf , dem Führer die besten Sturmbatail -
lone gestellt zu haben : Der Führer kann siw
auch wie bisher auf sein Landvolk verlassen !

Vorlag : Führer -Verlag O. m. d . H., Karlsruhe
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vffenburger Sladlnachrichleo
Die Remerhaltung unseres Blutes

Arbeitsbesprechung des Rasseupolitische » Amtes

^Dfse«b«rg . Bei - der kürzlich stattgesundenen
Arbeitsbesprechung des Rassenvolitischen Am-
'i» kamen u . a . Fragen der Betreuung kinder -
reicher Familien durch die NS . -Frauenschaft
i»r Aussprache . Der Ortsamtsleiter des RPA .

dafür zu sorgen , daß in dieser Hinsicht die
Beziehungen zwischen Partei und Volk küns-
"Khin noch enger werden . Die Familie muß
? >>sen , daß Hilfe und Unterstützung ihr gewiß

Es wurde darüber beraten , wie die Ve -
Menförderung in Form von Lehrlings - und
«mdienbeihilfen eine Steigerung erfahren
!°nne. Auch hier gilt die Sorge in erster Linie

kinderreichen Familie . Als Abschluß dieser
Arbeitsbesprechung sprach Kreisamtsleiter Pg .
Zach mann zu den Versammelten über daS
ĵ hema der Mischehen . Er erinnerte daran , wie

Rassegedanke seit 1933 unerbittlich durch¬
fuhrt wurde und wie die Judensrage ihre
^osung erfuhr . Schwierig ist noch das Pro -
Am der völkischen Mischehe. Eine Gefahr der
« t ^igerung solcher Mischehen besteht aus
^ legsbedingten Gründen . Doch sind Eheschlie¬
ßungen zwischen ^ Deutschen und Ausländern
grundsätzlich unerwünscht . Dies bedeutet kei-
Mwegs eine Geringschätzung fremder Völker .
^ >e politischen Beziehungen werden durch diese
Mn rassenpolitische Einstellung nicht beein -
uußt . Erstens sind es volkstumspolitische
gründe , die die Mischehe verneinen lassen,
« urch die Eheschließung mit dem Angehörigen
ijtter fremden Nation verliert die deutsche
vrau ihre Staatsangehörigkeit und geht selber
'«rem Volke verloren . Nun können wir es
uns nicht leisten , Blut an fremde Völker ab-
»ugeben. Die Eindeutschung einer fremden
^ rau in das deutsche Volk wird wohl kaum
Möglich sein. Und nie kann sie ihre Kinder zu
putschen Menschen erziehen . Am größten sind
Ae rassepolitischen Bedenken . Denn mit der
Verbindung mit einem stammesfremden Men -
^hen wird ja die unerwünschte Raffe im eige-
Nen Volk fortgepflanzt . Das glückliche Rassen -
«efüge unserer Nation darf auf keinen Fall
"Manfort werden . Die Reinerhaltung des
Blutes ist eine der wichtigsten Lebensfragen .

Bordfunkerpriifung bei der Flieger -HJ .
Offenbnrg . Der erste Bordfun ^erlehrgaug

° er Flieger -HJ . in Dffenburg fand nun durch
?we praktische und theoretische Prüfung seinen
Abschluß . Jungen vom Sturm 2/83 aus dem
«reis Offenburg und aus Dortmund stellten
^ ren Leistüngswillen unter Beweis . Der
vunksachbearbeiter des NSFK . , der die Prü -
n-ng vornahm , betonte in einer kurzen An -
wrache die Wichtigkeit der vormilitärischen
Ausbildung . Er ermunterte die Jungen in
^ meradschastlichen Worten . Das Ergebnis der
Prüfung konnte trotz der kriegsbedingten er -
Ichwerenden Umstände , unter denen der Lehr -
Lang stattgefunden hatte , als erfreulich bezeich -
Uet werden . Je länger der Krieg dauert , um
£ höher steigen die Anforderungen , sprach der
vunksachbearbeiter . Der Funk erfordert ganze
« erle . Er feuerte die Jungen an , ihren Mann
iu stehen und tüchtige Funker zu werden . Der
Aannführer der Offenburger HJ ., welcher der
Prüfung beigewohnt hatte , drückte ebenfalls
' eine ganze Anerkennung aus und dankte be-
Fuders den Fnnklehrern und den hilfsbereiten
Männern des NSFK . A . K.

Mütterberatungen im Kreis Offenburg
Offenbnrg . Das Staatliche Gesundheitsamt

Ussenburg führt in der Woche vom 28 . Novem¬
ber bis 4 . Dezember - folgende Mütterberatun¬
gen im Kreis Offenburg durch :

Am Dienstag , 30. November , 14,00 Uhr in
Dundenheim , NSB . -Ränve , Mittwoch . 1. De¬
zember , 15,00 Uhr in Oberkirch , NSV .-Räume ,
Donnerstag , 2. Dezember , 14,00 Uhr in Stroh -
"fach , Jugendheim , Donnerstag , 2. Dezember ,
WM Uhr in Zunsweier , NSV . -Räume kaltes
« chulhaus ) , Donnerstag , 2 . Dezember , 18,00

m Diersburg , Rathaus , Freitag , 8. De -
' » der . 18,30 Uhr in Ulm . NSV .-Räume .
reitag , 8. Dezember . 15,00 Uhr in Staöelho -

Rathaus .
Mutter bastelt Spielzeug

Offenbnrg . Jeden Montagnachmittag von
** -S0 bis 17 .80 Uhr können Frauen in der Be -
A^ungsstelle der NS .- Frauenfchaft / Deutsches
^ rnuenwerk . Stetnstraße 11 . Spielzeug basteln ,
^ as Material dazu muß mitgebracht werden .
Ate KreiSjugendgruppensührerin und die
^ reiskindergruppenleiterin geben gerne Aus¬

kunft und Anleitu »g , was aus dem vorhan -
denen Material gebastelt werden kann . Z.

Das Krebsschauspiel in Offenburg
und Obertirch

Offenburg . Der Reichsausschuß für Krebs -
bekämpfung hat es sich in Gemeinschaft mit dem
Reichsgesundheitsamt zur Aufgabe gemacht,
breiteste Volksschichten nicht nur einer umsas-
senden Aufklärung über den Volksfeind Krebs
zu unterziehen , sondern den von diesem Leiden
Befallenen auch den Weg einer in vielen Fäl -
len vollständigen Heilung zu weisen . Der Ge-
danke, diese medizinische Lehrkost in Gestalt
eines ansprechenden , packenden Bühnenschau -
spiels zu verabreichen , ist nicht minder glück -
lich , als seine tragenden Kräfte ein beachtliches
schauspielerisches Gestaltungsvermögen besitzen.

Der Krebs ist ein gefährlicher Feind der
Volksgesundheit und eine der häufigsten Todes -
Ursachen im mittleren und höheren Alter .
Krebs ist eine Wucherung in Form eines Ge-
fchwürs oder einer Geschwulst, gewissermaßen
eine „Anarchie im Zellenstaate des Körpers ",
wie das Lehrschauspiel treffend ausführte . Das
Gefährlichste am Krebs ist, daß er im Anfangs -
stadium meist keine Schmerzen und keine be -
sonders auffälligen Krankheitserscheinungen
verursacht .

Als erstaunliche Tatsache zeichnen sie auf ,
daß der Krebs nicht unheilbar , sondern oft-
mals dauernd und vollständig heilbar ist , wenn
er frühzeitig erkannt und richtig behandelt
wird . Der einzige Weg , den Krebs dauernd zu
heilen , ist die frühzeitige Operation oder die
Strahlentherapie mit Röntgenstrahlen , Ra -
dium oder Mesothorium . Die Entscheidung
über den Weg der Behandlung ist nur Sache
des Arztes . Die sachgemäße Behandlung muß
möglichst in den ersten Anfängen der Krebs -
erkrankung ausgeführt werden , sonst ist eine
Heilung sehr erschwert oder sogar unmöglich .
Jeder Volksgenosse hat also die unbedingte
Pflicht , bei allen verdächtigen Anzeichen sich
sofort unter die Beobachtung des Arztes zu
stellen.

Und nun zum Schauspiel selbst, dessen Ten -
denz bereits das dramatische Fundament der
Handlung ausbautI Lehrstoff und tragischer
Grundzug sind kunstgerecht, fließend und an -
sprechend ineinander verwoben . Es malt das
Lebensbild eines berühmten Krebsforschers
aus , der mit gebundenen Händen am Toten -
bett seiner am Krebs erkrankten Frau steht,
weil sie ihm die Kenntnis von ihrem Leiden
vorenthielt . Die tragische Grundnote dieses
Zuspätkommens des Arztes , die die dramg -
tische Wucht des Bühnenstücks beflügelt ,
schlingt sich gleich einem warnenden Mahnruf
durch dieses Lehrschauspiel .

Anläßlich der Aufführung des Schauspiels
,Lu spät" sprachen in Oberkirch Ortsgrup -
penleiter Pg . S i e f k e und in O f f e n b u r g
Dr . Haas vor sehr zahlreich erschienenen und
aufmerksamen Zuhörern .

Srels Offenburg
R. Gengenbach . (7 5 Jahre alt .) Heute

Montag kann Kunigunde Krämer , Ehefrau
des Karl Krämer , Grünstr . 12, bei guter kör-
perlicher und geistiger Rüstigkeit ihren 75. Ge -
burtstag feiern . Die Altersjubilarin verrichtet
in unermüdlicher Tätigkeit immer noch die Ar -
beiten des ehelichen Haushalts .

V. Zunsweier . (Er starb für Deutsch -
land .) Von der Ostfront kam die Nachricht,
daß der Gefreite Josef Stark sein Leben für
die geliebte Heimat gab . Er war der einzige
Sohn des Schuhmachermeisters Adolf Stark und
der Ehefrau Marie Stark .

H . Reichenbach. (Liebesgabenfür un¬
sere Feldgrauen .) Die hiesige Orts -
gruppe der NSDAP , und die Führer und
Führerinnen der angeschlossenen Gliederungen
und - Verbände haben im letzten Dienstappell
beschlossen , den im Felde stehenden Kameraden
eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten . In
den letzten Tagen wurden durch den BDM .
Liebesgaben gesammelt . In Anwesenheit des
Ortsgruppenleiters wurden die .Päckchen ge-
richtet von der Frauenschaft , der Jugendgruppe
und andern fleißigen Händen . Dank und An -
erkennung gebührt allen Mithelfern , sowie den
liebevollen Spendern .

L. Nesselried . (Tapferer Soldat .) Mit
dem Eisernen Kreuz L' Klasse wurde Unter¬
offizier Leo Hellberger ausgezeichnet . Er
ist ein Sohn des Eisenbahners a. D . Georg
Hellberger .

blick über Kehl
Akustische Warnsignale bei Feindeinflügen

Kehl . Ueber die Bedeutung der Warnsignale
bei Feindeinflügen bestehen in weiten Kreisen
immer noch Unklarheiten . Im Anschluß an be-
reits erfolgte Bekanntmachungen wird , um be -
stehende Irrtümer auszuschalten , nochmals
folgendes bekanntgegeben :

1 . Fliegeralarm . Das Signal „Flieger -
alarm " ist ein in der Tonhöhe rasch wechseln-
der Heulton , 1 Minute lang . Bei Ertönen die-
ses Signals , gleichgültig ob bei Tag
oder Nacht , ist sofortiges luftschutzmäßiges
Verhalten unbedingt erforderlich . Jnsbefon -
dere sind die Luftschutzräume sofort aufzu -
suchen .

2. Oeffentliche Luftwarnung . Das
Signal „Oeffentliche Luftwarnung " ist weder
eine Vorwarnung noch ein Voralarm . Das
Warnsignal „Oeffentliche Luftwarnung " (drei -
malige Wiederholung eines hohen Dauertones
von etwa 15 Sekunden Länge ) bedeutet , daß
mit dem Eintreffen feindlicher Fluzeuge in
Kürze gerechnet werden mutz. Das Warnsignal
„Oeffentliche Luftwarnung " besagt zum Unter -
schied vom Signal „Fliegeralarm " nur , daß
mit einem größeren Luftangriff nicht gerechnet
wird . Bei „Oeffentlicher Lustwarnung " sollen
daher Verkehrs - und Wirtschaftsleben weiter -
gehen . Es soll durch dieses Signal die Oessent -
lichkeit aber zu erhöhter Aufmerksamkeit ver -
anlaßt werden : Im übrigen wird der Bevölke »
rung , soweit sie nicht im Berufsleben tätig ist ,
bei „Oeffentlicher Luftwarnung " das luftfchutz-
mätzige Verhalten freigestellt , insbesondere
dann , wenn zur Abwehr der feindlichen Flie -
ger die Flak in Tätigkeit tritt . Die Annahme ,
daß auf das Signal „Oeffentliche Luftwar »
nung " bei weiterer Annäherung der Feind -
flugzeuge „Fiegeralarm " folgen muß , ist irrig .
Es kann allerdings vorkommen , daß nach dm
Signal „Oeffentliche . Lüstwarnung " auch noch
„Fliegeralarm " gegeben wirb , z. B . wenn wäh -
rend des Einslnges einiger Flugzeuge ein
anderer , größerer Einslug erfolgt und Angriff
zu erwarten ist.

3 . Fliegeralarm nach öffentlicher
Luftwarnung . Ergibt sich am Tage die
Notwendigkeit , nach dem Signal „Oeffentliche
Luftwarnung " noch das Signal „Fliegeralarm "

auszulösen , so ist die Bevölkerung nach Er -
tönen des Signals „Flieger <ttarm " verpslich -
tet , sich lustschutzmäßig zu verhalten , d . h . sofort
die Luftfchutzräume aufzusuchen .

Bemerkt wird noch , daß das Signal „Oessent -
liche Luftwarnung " irur bei Tage , d . h . wäh -
rend der verdunklungsfreien Zeit ausgelöst
wird . „ .

Sowohl dem Signal „Oeffentliche Luftwar -
nung " als auch dem Signal „Fliegeralarm "

folgt bei Beendigung der Luftgesahr das Sig -
nal „Entwarnung " (1 Minute gleichbleibender

'

hoher Dauerton ) .

Pg. Rombach ehrl verdiente kriegsgörtner
Schulungsabend der Offenburger Klein - und Kriegsgärtner in der „Neuen Pfalz "

? . F.
'
Offenbar «. Der von Gauleiter Robert

Wagner ausgegebenen Parole „Kein Qua -
dratmeter Boden darf ungenutzt
liegen "

, wurde auch in Stadt und Kreis Of -
fenburg mit Begeisterung Folge geleistet . Al -
lein in der Kreisstadt sind dadurch 500
Kriegsgärten entstanden und weit über
2000 Kleingärtner sind zu verzeichnen .
Die besten und verdientesten unter ihnen wur -
den am Samstag im Rahmen eines Schulm <gs -
abends durch Kreisleiter Pg . Rombach ge-
ehrt und ausgezeichnet .

Nach einem aufklärenden , sachlichen Referat ,
des Obstbauoberinspektors Pg . Karl L ö s s l e r ,
richtete der Hoheitsträger des Kreises Offen -
bürg warme Worte des Dankes an die Aus -
gezeichneten und darüber hinaus an alle Klein -
und Kriegsgärtner und stellte in seiner mit -
/reißenden und überzeugenden Art die große
Wichtigkeit der Kriegsgartenaktion klar her -
aus .

Pg . Hirsch eröffnete die Schulung und be-
grüßte die zahlreichen Anwesenden . Sein be-
sonderer Gruß galt dem Kreisleiter sowie dem
Obstbauoberinspektor . Jeder Quadratmeter
Boden , so sagte Pg . Hirsch in seiner kurzen Er -
össnungsansprache , den wir dem Brachland ab -
ringen , ist ein erobertes Feld auf dem Weg
des Sieges . Es gilt nun , das Höchstmögliche
an Erzeugnissen aus dem Boden herauszu -
holen . Wille und Fleiß aber genügen nicht,
sachliche Kenntnisse sind dazu notwendig . Die
nötige Aufklärung gab anschließend der Kreis -
beauftragte für die Gartenbewirtschaftnng .
Pg . Karl Löffler . der , aus seiner reichen prak ->
tischen Erfahrung schöpfend, den anwesenden
Klein - und Kriegsgärtnern wichtige Anregun -
gen und interessante Ratschläge erteilte . Er
ging von der Parole „Nahrung ist Waffe " aus
und bewies , daß auch heute im 5. KriegSjahr
dank einer hervorragenden Getreideernte die
Ernährungsfreiheit des deutschen Volkes wei-
ter gesichert ist . Obwohl die Gemüfeernte eben-
falls gut ausgefallen ist, muß das letzte Kraut -
köpschen aus dem Garten geholt und in der
Küche verwertet werden .

Der Redner sprach noch von der Bodenein -
schlagung der Wintervorräte , von der Zu -
teilung der Düngemittel , die auch in diesem
Jahr ausreichend erfolgte , und von der Not -
wendigkeit einer intensiven Bodenbetreuung
und - bearbeitung . Das Land ist so tief wie nur
möglich umzugraben : große Schollen sind hin -
zuwerfen , damit Wasser und Luft eindringen
können . Kalk kann schon Ende Februar oder
Anfang März , am besten mit anderen Dün -
gern gemischt, oberflächlich ausgestreut werden .
Torf ist nur nach gründlicher Durchfeuchtung
zu benützen . Der Klein - oder Kriegsgarten be -

Blick übet Lahr
Der „Historische Berein " beginnt

seine Winterarbeit
B. Lahr . Anläßlich der Kulturtagung in Lahr

betonte Pg . C e r f f , der Leiter des Hauptkultur -
amtes der Reichspropagandaleitung , ganz be-
sonders die Bedeutung des Heimatgedankens
bei der Kulturpslege in Stadt und - Land . Da -
für gibt es kein Schema , jede Landschaft hat die
ihr gemäße heimatgebundene Kultur , die jedoch
immer im Reichsgedanken münden muß , zu
pflegen . Ausgangspunkt für fruchtbare Kul -
turarbeit sind Natur , Volkstum und Geschichte .
Im Dorfbuch und an den Dorsabenden , an
denen alle Kräfte , mitarbeiten , soll diese Arbeit
ihren lebendigen Ausdruck finden . Neben dem
Landesverein „Badische Heimat " hat im mittel -
badischen Raum der „Historische Verein für
Mittelbaden " seit Jahrzehnten wertvolle Vor -
arbeit geleistet bei der Beschaffung des Heimat-
und volkskundlichen , besonders aber des histo-
rische « Materials . Dieses Material gilt es in
den Dorfabenden auszuwerten und in den
Dorfbüchern auszubauen .

Da die Ortenaubände , in denen die Heimat-
kundlich -historischen Forschungsergebnisse nie »
dergelegt werden , gegenwärtig nicht erscheinen
können , legt der Verein um so größeren Wert
auf die Veranstaltung von Vortragsabenden .
Die Ortsgruppe Lahr des Historischen Vereins
für Mittelbaden eröffnet ihre Winterarbeit
1943/44 am Samstag , 4. Dezember , mit einem
Vortrag des Freiburger Heimatforschers ,
Hauptlehrer Wohlleb (Herausgeber der Zeit -
schrift „Schauinsland ") über „Die Glasbläserei
im Schwarzwald ". Zu dem Vortrag , der im
Hotel „Lahrer Hof" stattfindet , sind neben den

Mitgliedern alle Heimatfreunde herzlich ein -
geladen .

(7 0 . G e b u r t s t a g .) Auf 70 Lebens,ahre
kann heute , Montag , Frau Maria Schubert
geb. David , Bergstraße 58 , zurückblicken. Die
aus Bischweiler im Oberelsaß stammende Ju -
bilarin ist die Witwe des schon 1023 in Lahr
verstorbenen Kanzleidieners Wilhelm Schubert .

Kreis Lahr
M . Oberweier . (Bürgerversammlung .)

Dieser Tage fand im Bürgerfaal eine Bür -
gerversammlung statt , zu der von jedem
Haushalt der Haushaltsvorstaud oder sein
Vertreter erschienen war . - Ortsbauerführer
Pg . Josef Lauer eröffnete die Versammlung
und behandelte 'anschließend Fragen für die
Landwirte . Darnach ergriff Pg . Josef Him -
Melsbach als örtlicher Luftschutzleiter das
Wort . Er ermahnte die Bürger , der Verdun -
kelung noch größere Beachtung als seither zu
schenken . Die wenigen , die noch dagegen ver - .
stoßen , werden jetzt unnachsichtlich bestraft und
namentlich bekannt gemacht . Bürgermeister
und Ortsgruppenleiter Pg . Jacob Lauer be-
Händelte ausführlich sämtliche Fragen der Nah -
rungs - und Kleidungsversorgung . Er appel -
lierte auch an die Bevölkerung , bei Aufnahme
umquartierter Volksgenossen Verständnis zu
zeigen und sich besonders auch hier durch die
Tat zum Nationalsozialismus zu bekennen .
Gegen Außenseiter werde mit der nötigen
Schärfe vorgegangen . Nur wenn die Heimat
alle an sie gestellten . Anforderungen bis ins
kleinste erfülle , werde unser Endsieg gewiß sein .

(Geburtstag .) Am 24 . ds . Mts . konnte
Frau Elisabeth Kunz , Witwe , in der Kirch-
gaffe ( im Ort nur als . K̂unzemamme " be-
kannt ) auf ein Alter von 80 Jahren zurück¬

reitet nicht nur viel Freude und Vergnügen ,
fondern — und das ist ausschlaggebend — stärkt
die Erzeugungssront .

Kreisleiter Pg . Rombach nahm nach diesem
fachlichen Referat die Ehrung der eifrigsten
und fleißigsten Kriegsgärtner vor . Preise er -
hielten :

Willi Schray , Saarlandstraße 9;
Ernst Iogerst , Soarlandstraße 3 ;
Max Marti « , Poftstrahe 1.

Ferner wurden 26 lobende Anerken -
nungen ausgesprochen . Nicht unerwähnt soll
bleiben , daß es sich bei den prämiierten Kriegs -
gärten nur um solche handelt , die auf Brach -
landflächen angelegt worden sind.

Dann ergriff
Kreisleiter Pg . Rombach

das Wort , um die Ausgezeichneten zu beglück-
wünschen . Er gab seiner Freude Ausdruck , daß
die Ossenburger so zahlreich dem Ruse des
Gauleiters gefolgt sind . Der Kriegsgarten hat
viel Freude bereitet , besonders als die Zeit
der Ernte kam. Pg . Rombach wies darauf hin ,
daß die Freiheit nur erkämpft werden kann ,
wenn die Ernähxungsfreiheit auch gestchert ist.
Aus dieser Erkenntnis heraus hat der Führer
den deutschen Bauern an seinen richtigen ,
ehren - und bedeutungsvollen Platz zurückge -
führt . Und heute müssen wir nicht unsere
Blicke nach dem Osten - oder Süden richten , son-
dern auf das deutsche Volk schauen. Dann
sehen wir in aller Klarheit , daß im 5. Kriegs -
jähr das deutsche Volk erst recht ernährungS -
politisch gesund ist . Anläßlich der .Kriegsgar »
tenaktion , die übrigens eine gewaltige , zusätz-
liche Menge an Nahrungsmitteln einbrachte ,
hatte uns der Führer aufgerufen , den Ring
der Blockade zu brechen und mitzuhelfen , ge -
gen alle drohenden Gefahren den Krieg zu
gewinnen . „Ueberall "

, so schloß der Kreisleiter
seine mit großem Beifall aufgenommene Rede ,
„haben wir den Spaten in der Hand , um
aus eigener Kraft und auf uns allein ange -
wiesen , den Feind zu schlagen und die FSH-
rung in Europa zu übernehmen ."

Mit den Dankesworten von Pg . Hirsch an
die Redner und der Führerehrung fand der
Schulungsabend der Klein - und KriegSgärt -
ner seinen Abschluß.

Wann wird verdunkelt?
I « der Zeit vom 28. November biS 4. De»

zewber gelte » folgende Verdunkeluugszeite « :
Begiu « : 17.80 Uhr .
Ende : 7.80 Uhr .

blicken. Die Jubilarin , die noch sehr rüstig ist.
hat auch im vergangenen Sommer in der
Landwirtschaft , überall , wo Not war . tatkräf -
tig mitgeholfen . Sie ist ob ihrer Arbeitsfreude
und stetigen Einsatzbereitschaft allgemein be-
liebt .

K . Wallburg . (Gefallen .) In den >letzten
Tagen kam die Nachricht , daß Matrosenober -
gefreiter Theodor R a m f t e i n im Osten den
Heldentod gestorben ist. Er ist der Sohn deS
verstorbenen Josef Ramstein und der Helena ,
geb. Trenkle . Die Gemeinde wird auch diesem
Helden em ehrendes Andenken bewahren .

Was bringt der Rnndfunk?
Sieichsprogramm:

8 .00— 8.15 Zum Hören und Behalten
9 .05— 0 .50 Rltnflent* Kleinigkeiten von der

pelle Hans Busch
9 .30— 10 .00 Volksmusik

11 .00—11 .80 Unterhaltsames Rotiert
11 .30—11 .40 Und wieder eine n :ue Woche
1*2 .30—12 .45 Bericht zur Laae
14 .15—15 .00 Kurzweil mit der Hamburger NMct-

daltungsrapell « Jan Hofsmann
15.00—16 .00 Schöne Stimmen und bekannte 3o »

ftrumentaliften
16.00—17.00 Wenia bekannt — doch interessant : v »-

scvwinate MtrfW bömischei Altmeister
17.15—18 .30 Aus Wien : ..Dies und da« für euch

zum Spatz '
18.30—19.00 Ter Aeitwiegel
19.00—19.16 Prof . Dr . Glockner : „vom Wtofo »

Mriercn "
19.16—19.30 » rontbevichte
30 .15—JB .00 Wir ieden etwas

Deutfihlandfendcr :
15.15—15 .55 Uirterbaltsonte Weise »
17 .15—18 .30 Werke von Schubert . Hadim. ©oBmami

und Raff _ __
20.15—21.00 Liodscndun« : ..AuS dem Sowatn ».

leben'
. 21 .00—22 .00 E . T . « . SoMann : Sinfonie tu E»

Dur . Szenen aus ..Aurora ' und ,,Un»
dtne "

Hans heise / "T

ftaimnt d-° iu °-nd
C. Danckcr Verlag , Berlin

^ Fortsetzen«)
^. "Hm ." Jochen schwieg einige Schritte lang .
Er taa, . erschrocken. Das kam davon , wenn man
Xj« Langhaarigen in Männersachen einbezog .
®.r begriff sehr gut Hknnerks Unruhe , aber er
«täubte wiederum nicht, daß Luise Burmester
° ^5>em Laroche etwas verraten würde . „Sie
^ lrd den Mund halten ", meinte er denn auch .
»-t>as wäre doch sonst eine grenzenlose Schwei -

— »Ich weiß nicht", zweifelte Hinnerk .
"?r entt fie schon mit ihm spazieren fährt !" —
''Unsinn , das besagt nichts ." — „Auf alle Fälle
Fussen wir von nun an äußerst wachsam sein ,
«orst 5U ? z^ ch nachts . Jeder von Uns muß in
' " nen Kleidern schlafen, damit er im Falle
^ ner Gefahr sofort fliehen kann . Niemand

in Gefangenschaft geraten , unter gar
^men Umständen .

"
, Sofort trennten sie sich, um auch die übrigen
freunde zu verständigen .

*

. Reeder Burmester sah den Besucher , der nun
etwa zehn Minuten bei ihm saß , noch

"" »ler mit unverstelltem Erstaunen an . Rog -
»entin begann , diese verdutzte Neugier nach-
«erade peinlich zu « erden , fast bedauerte er

gekommen zu sein . Vielleicht sei ja auch
Sues nur ein Gerücht , meinte er und schwieg.
Draußen dunkelte es bereits stark und die sich
' °nkenden Schatten verwischten die Konturen
"er Gegenstände im Zimmer .
. vielleicht — Sie mögen recht haben mit
° >^ er Auffassung " , sagte Burmester in seiner
««wohnten , lebhaften Art . „Allerdings muß ich
Mwe&en, daß mit im Laufe dieses Nachmittags

das gleiche Gerücht , zu Ohren kam." Er er¬
zählte , zwar mit raschen Worten , aber doch ein
wenig weitschweifig, wie und unter welchen
Umständen er von dem Gerede erfahren habe,
daß er , Burmester , zu einer Zahlung von drei -
ßigtaufend Talern an die Besatzung herange -
zogen werden solle. Es überraschte ihn , er ver -
mochte es keineswegs zu erklären . Es gab
reichere Männer cht der Stadt als gerade ihn .
Und warum verlangte man das Gelb nicht
von der Stadt , vom Staat also ? Warum hielt
man sich an Einzelpersonen ?

Roggentin hörte dem ReeÄer höflich zu, in -
des seine Ge-danken abschweiften . Ja , tatsächlich
war ganz plötzlich in der Stadt dieses Gerücht
aufgetaucht , das man sich erschrocken zuflüsterte
— wie und woher es kam , wußte niemand .
Roggentin hatte es einesteils begrüßt , denn
es ermöglichte ihm , den Nachbarn aufzusuchen ,
ohne daß er Luise und ihren Besuch bei ihm
erwähnte . In Gedanken sah er das junge Mäd -
chen vor sich , sah ihre Not und ihre Verzweif -
lung , die Scham und die Wut , in die Laroches
Zudringlichkeit sie gestürzt hatte , und er emp-
fand Mitleid auch mit dem Vater , der gleich
ihm in Gefahr war , ein geliebtes Kind M
verlieren .

Wer er behielt diese Gedanken für sich. Er
sagte in ohrlicher Ueberzeugung : „In diesen
Zeiten des vaterländischen Zusammenbruchs
müssen wir alle zusammenstehen . Ich möchte
daher , daß wir unseren alten Streit begraben ,
Burmester . Deshalb komme ich zu Ihnen .
Wahrscheinlich ist es ganz überflüssig , was ich
jetzt sagen werde , ich hoffe es sogar . Sie sind
kein armer Mann , Burmester , das wissen wir
alle , aber wenn Sie wirklich im Augenblick
nicht über größere Barmittel verfügen sollten ,
dann wird eS mir eine Freude sein , Ihnen
helfen zu können ." Er hatte während dieser
Worte den andern nicht angeblickt , er schämte
sich etwas dieser gefühlvollen Dinge .

„Roggentin , Sie . . . ? * fragte der Reeder
völlig überrascht . Sein gesundes , rotes Gesicht
drückte nicht nur grenzenlose Verwunderung
aus , es leuchtete vor Ergriffenheit . Tempera -
mentvoll fchnellte der dicke Mann von seinem
Sitz empor . „Das werbe ich Ihnen nie ver -
gessen , Roggentin !" rief er begeistert . „Nie !
Und wenn ich hundert Jahre ' alt werden
sollte !" Dabei schüttelte er dem Besucher leb-
hast die Hand , schlug ihm derb auf die Schul -
ter , ein wenig zu derb , dachte Roggentin , dem
dieser Ausbruch des Resbers überhaupt zu
laut war , obwohl auch er in diesem Augenblick
ein Gefühl von Rührung empfand .

Jetzt freilich war die Reihe an ihm , sich zu
wundern . „Gott sei Dank brauche ich Ihre
Hilfe nicht !" rief Burmester fröhlich . „Wenn
sich wirklich dieses schlimme Gerücht bew -ihr -

heiten sollte , dann werde ich nämlich nicht zah-
len . Nein , mein Lieber , ich denke gar nicht
daran !"

,Mie ?" wunderte sich Roggentin . „Sie kön-
nen also . . ." Er schwieg verwirrt . Er verstand
den andern nicht. Fast hätte er dazugesetzt, daß
Luise wohl schlecht unterrichtet gewesen sei.
Wahrscheinlich harte sie irgendeine Bemerkung
aufgefangen und falsch verstanden .

„Natürlich könnte ich zahlen "
, entgegnete

Burmester streitlustig , immer in dem gleichen,
fast vergnügten Ton , der Roggentin verwirrte .
„Ich weiß cmch genau , daß in diesem Falle die
Besatzung sich gar nicht lange besinnen und
mir das Geld einfach nehmen würde . Aber das
will ich ja gerade . Stehlen wird sie es müssen,
rauben ! Verstehen Sie ? Freiwillig bekommt
sie von mir keinen Groschen !" — ,Km . . ." —
„Es ist eine grundsätzliche Frage , Roggentin ",
fuhr der Reeder ruhig fdrt . „Ich sehe schon ,
Sie sind darin anderer Meinung , — wie sehr
viele unserer Mitbürger übrigens ." — „Aller¬
dings "

, entgegnete Roggentin kühl. .Ach finde
keinen vernünftigen Sinn in dem. was Sie
vorhabe ». Warum sollte ich wich weigern .

etwas zn tun , zu dem ich doch gezwungen
werde ? Ich würde doch nur meinen Feind
unnötig reizen ." Er erhob sich , um sich zu ver -
abschieden. Mit diesem Mann war anscheinend
über derartige Dinge nicht zu reden . Er war
nun einmal in mancherlei Hinsicht ein Quer -
kops . In stolzem , gehobenem Bewußtsein ging
er nach Hause . Er hatte sich überwunden : es
war gut , in diesen Zeiten des allgemeinen
Unglücks mit seinen nächsten Nachbarn ver¬
söhnt zu sein . Aber dann mutzte er wieder an
seinen Sohn denken und sein Gesicht wurde
starr und ernst . Er hätte etwas darum gege-
den , einen Blick hinter die Geheimnisse der
Zukunft .zu tun .

Hinnerk empfand keinerlei Bedauern , sein
Elternhaus ^verlassen zu haben . Wenn Gedan -
ken an seinen Vater oder an seine Mutter ihn
befielen , schob er fie entschlossen beiseite . Mit
der kompromißlosen Unbeirrbarkeit der Ju -
gend widmete er sich der als notwendig er -
kannten Aufgabe . Selbst Jochen Havemann
bekam ihn wenig zu Gesicht , meistens nachts
nur sahen sich die Freunde , und auch dann
kam Hinnerk oft erheblich später als Jochen
ihn erwartete .

Bei seinem Weggang von zu Hanse besaß
Hinnerk nur wenig Geld , allein der Mangel
beunruhigte ihn nicht . Bon den Freunden er -
hielt er zu essen und zu trinken . Die Gilde ?
Er war felsenfest davon überzeugt , daß sie
Geld auftreiben würden , falls die^ notwendig
werden sollte. Vom frühen Morgen an streifte
er in jenen Tagen in der Stadt umher ,
beobachtete , lauschte, mischte sich in die Ge -
spräche von Gruppen Debattierender , versuchte
überall das nationale Gefühl zu vertiefen ,
auftauchende Widerstandsstimmungen zu ver¬
stärken .

Aelteren BÄrgern ging er zunächst bewußt
aus dem Wege , aber unter den Hafenarbeitern
gelang es ihm , Freunde zu werben . Er orga -
nifierte Probealarme der Gilde , gab Joche »

den Befehl , innerhalb einer halben Stunde
die Jungen an einem von ihm bestimmten
Treffpunkt zusammenzurufen , waS wieder und
wieder geübt werden Mußte . ,

Der häßliche Verdacht , Luise könne die Gilde
dem Feinde verraten , der in ihm aufgestiegen
war , als er das geliebte Mädchen mit Laroche
in der Kutsche gesehen hatte , war so schnell
vergessen , wie er gekommen . Was blieb , war
jedoch das Gefühl von Eifersucht und Ent -
täuschung , aus dem heraus jene Verdächtigung
entstanden .

Was trieb Luise ? Wie konnte sie sich so
wegwerfen ? Sie fuhren zusammen aus , er
hatte ihr helles Gelächter gehört , hatte beob-
achtet, wie sie lebhaft und zutraulich mit La-
röche plauderte — eines weiteren Beweises
bedurfte es nicht. Pfiffen es nicht die Spatzen
von den Dächern , daß es bereits in der Stadt
eine Anzahl von Menschen gab , die sich mit de»
Feinden einließen ? Es war bitter , Luise unter
diesen Mädchen zu wissen. Nun , man mußte die
Folgen daraus ziehen , mußte sie aus seinem
Gedächtnis ausstreichen , sagte er sich . Aller -
dings , einfach war das nicht.

So ärgerte es ihn auch jetzt wieder , alö er
sich dabei ertappte , daß er heimlich an ihrem
Haufe vorbeifchlich und zu ihrem Fenster hin -
ausschaute , hinter dem noch Licht brannte . Die
Nacht war bereits angebrochen . Eine stürmische
feuchtkalte Novembernacht . Die wenigen Stra -
ßenlaternen schwankten an ihren Ketten im

' Winde , Der Teufel sollte das Mädchen holen !
dachte Hinnerk und stopfte erbittert die kalten ,
klammen Hände in die Taschen seines Man -
tels . Er bog in die enge Gaffe zwischen den
Pastorenhäusern und der Jakobikirche . Der
grobe , zänkische Ostwind fuhr ihm mit wuch -
tigen Stößen in den Rücken , er mußte sich da-
gegenstemmen , um das Gleichgewicht zu halten .
Droben am Himmel zerriß und zerfetzte der
Sturm eine dünne Wolkenschicht, jagte sie am
Mond vorüber , dessen kreidig weißes Licht
plötzlich für Minuten Häuser und Kirche über -
schüttete . (gortsevuno folat)
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Die Wunöen , öie der anglo - amerikanische

Bombenterror der Reichshauvtstadt während
der letzten Woche zu schlagen vermochte , haben
ihr Gesicht entstellt . Es besteht keinerlei Anlaß ,
diese Barbarei , die in der Zerstörung aller
Kultur und der bedingungslosen Auslöschung
jungen und wertwollsten Lebens von Kindern
und Müttern ihr gräßlichstes Ausmaß findet ,
irgendwie zu beschönigen. Die Opfer sind groß
und auch die Schäden , die außerhalb von Blut
und Leben liegen , haben von vielen mehr ver -
langt , als sie vorher überhaupt glaubten , er -
tragen zu können .

Diese Gangster , die in eigenen Landen im
Vergleich zu den Werten des alten Europa
gar nicht wissen, was Kunst und Kultur in
Wirklichkeit sind , haben in der Reichshaupt -
stadt keinerlei Unterschiede gemacht. Sie war -
fen ihre Bomben am Wedding wie am Zoo
und trafen den Kreislauf des Lebens dieser

Millionenstadt in allen Schichten des Vol -
kes. So beklagt auch der Sport wieder das
Leben vieler alter Kameraden und den Ver -
lust so mancher Kampfstätte , die lediglich fried -
vollem sportlichem Treiben gewidmet war .
Hallen , Vereinsheime , wertvollstes Inventar
und Gerätematerial , sind darüber hinaus ver -
loren gegangen und drohten das Leben der
vielen NSRL . - Gemeinschaften auszulöschen .
Ueber allem Terror , über allen Opfern und
über vielem Leid aber , stand auch in der
Reichshauptstadt derWille ^ aus jeden Fall
weiterzumachen und auf den Feldern
von Trümmern und Schutt neu zu beginnen ,
wenn auch mit noch so primitiven Mitteln .

Genau wie vor Monaten in Köln . Hamburg
Bremen oder Kassel, so ist auch in Berlin die
Gemeinschaft des Sports der schwersten Stun -
den Herr geworden . In Treue . Einsatzbereit -
schaft , Ausdauer , Verzicht , innerer Festigkeit
und Vertrauen hat sie die größten Gefahren
gemeistert und sich in einer vorbildlichen
Selbsthilfe so weit wie eben nur möglich un -
terstützt . Die vielen Gemeinschaften im NSRL .-
Bereich Berlin - Mark Brandenburg , die in die-
fen Tagen noch enger zusammenrückten , haben
es sogar fertig gebracht / bereits am
Sonntag ihren Sportbetrieb in geeigneter
Form weiterzuführen . Gewiß stand in den
meisten Fällen die Improvisation deutlich im
Vordergrund , was unsere Sportvereine in der
Reichshauptstadt aber während der letzten
Tage möglich gemacht haben , reiht sich würdig
den Vorbildern aus den anderen Gauen des
Reiches an und kann nur der voll ermessen,der innerhalb dieser großen Kameradschaft des
Wiederaufbaues ein kleines Glied sein durfte .

\
Vienna Wien bereits am 12. Dezember in

Schweiufurt . Das zwischen Vienna Wien und
der Schwcinsurter Städteauswahl vereinbarte
Freundschaftsspiel im Rahmen der Betreuung
unserer durch den Bombenkrieg besonders ge -
troffenen Städte findet nicht am 19., sondern
wte ursprünglich vorgesehen schon am Sonntag ,
12. Dezember , statt .

Wie steht es in den Gruppen
Nord und Süd ? -

Um unseren sportinteressierten Lesern ein
Bild über den bisherigen Ablauf und Stand
der Punktespiele in den Gruxpen Nord und
Süd zu vermitteln ^ lassen wir nachstehend eine
kurze Besprechung derselben folgen .

In der Gruppe Nord finden wir als
klaren Favoriten den Meister VfR . Mann -
heim an der Spitze , dem — in fast unver -
änderter Formation seiner Mannschaft — die
Tabellenführung wohl kaum ernstlich streitig
gemacht werden kann . Lediglich idie zähen
Neckarauer , die bisher gleichfalls keinen Punkt -
Verlust erlitten , kann man als schärfere Kon -
kurrenz bezeichnen. Der Altmeister Waldhof ,
der sehr stark unter Mannschaftsschwierigkeiten
zu leiden hat , schnitt bisher sehr schlecht ab.
Die Tabelle zeigt folgendes Bild :

Vereine Spiele gew . unent . Verl . Tor « Pk.
VfR . Mannheim 3 3 — — 22 : 2 6
VfL, Neckarau 3 8 — — 12 : 5 S
®S». Käfertal \ 2 1 — 18 : 92
BfTu .R . Feudenheim 2 — 1 1 4 : 9 1
SB . Waldhof 3 — 12 4 :10 1
StS® . Walldorf 3 — — S 4 :19 0

In der Gruppe Süd hat sich der FC .
Freiburg überlegen an die Spitze gesetzt , in
ihm dürfte man wohl auch den kommenden
Gruppenmeister sehen. SpVg . Wiehre und
Luftwaffen -SV . kämpfen um den »weiten Ta -
bellenplatz , während der alte Sportklub Frei -
bürg bisher keine Erfolge zu verzeichnen hatte .
Die Tabelle :

Vereine Spiele gew. «neirt. Verl. Tore Pk.
ffC. Freivura 3 3 — - 14 : 5 (
SVVg. Mehre 3 2 — 1 8 : 6 4
Luwvafsen -SV . 2 1 — 1 4 : 3 2
5? B , Emmendingen 3 1 — 2 12 : 11 2
Kickers streiburg 3 1 — 2 7 :12 2
Sv .Kl , Freilmra 2 — — 2 2 :10 0

Lehner schoß vier Tore
Augsburg schlug Pforzheim 10 :3

Auch im Rückspiel gegen Pforzheim erwies
sich die Kombination zwischen BC . und Schwa -
hen Augsburg überaus glücklich und vor allem
im Sturm als besonders erfolgreich . So wurde
der 1v : 3 -Sieg der Augsburger in seiner Höhe
auch erklärlich , denn vor allem der Sturm ver -
stand sich vorzüglich und war in bester Schuß -
laune . Lehner als Halblinker und Dziarstek als
Mittelstürmer schössen je vier Tore und die
beiden restlichen erzielten Ritter und Grün -
steudl . Die Pforzheimer hielten sich bis zur
Pause recht wacker mit , zeigten dann aber ent -
scheidende Schwächen in der Hintermannschaft .

Radballmeister begeisterten in Wien
Im Mittelpunkt der Jubiläumsveranstal -

tung des Wiener RC . Sturmvogel , der sein
fünfzigjähriges Bestehen feierte , stand der
Start der deutschen Radballmeister Georg
Stoltze — Ludwig Lohfeld lErfurt ) , die sich der
besten Wiener Klasse eindeutig überlegen zeig-
ten . Sie gewannen die Schlußspiele gegen
Sturmvogel 16 : 5 und gegen Post 9 : 1. Auch die
Breslauer Reichssieger im Frauen -Radpolo
Gerade Biehweger — Hedwig Berger behiel »
ten über Schulz — Waiß , ( Post ) und Pranz —
Pisner (HcrttalS ) jeweils 8 :2 die Oberhand . In
den Vorführungen begeisterte der frühere deut -
sche und Europameister Max Freu - Chemuitz,

Ä 4utic &~ (l&a »nisc && i ftadspoht
Eine radsportliche Großveranstaltung im

wahrsten Sinne des Wortes nahm am Sams -
tag in der Dortmunder Westfalenhalle mir
Amateur - und Dauerxennen einen vielver -
sprechenden Anfang . Die Halle war von MW
erwartungsfrohen Menschen angefüllt , die die
paar Stunden radsportlichen Geschehens freu -
dig annahmen , um sich von der schweren Ar -
bei der Wochentage zu erholen . Im ersten Ver -
lauf der Dauerfahrer siegte der Fl .ime
Janssens , im zweiten Weltmeister Lohminn .
Michaux hatte Radschaöeu und kam dadurch
nur in den Endlauf des „kleinen Steher -
Preises ", den er sich überlegen holte . Im End -
lauf des „Großen Steherpreises " hatte sich
Lohmann in der Hauptsache nur der Angriffe
Fanssens zu erwehren , siegte aber schließlich
überlegen mit 160 Meter Vorsprung . Bei den
Amateuren gefielen Meister Voggenreiter , die
beiden Flamen Saen und van Eckout. Voggen -
reiter gewiann den Endlauf klar vor Bühler .
Van Eckhont versuchte 50 Meter vor dem Ziel
vorzustoßen und kollidierte dabei mit Eger -
land . Beide stürzten , Egerland renkte sich das
Schulterblatt aus und mußte ins Kranken -
Haus gebracht werden . Im Punktefahren war
Saen überlegen .

Ergebnisse: Kleiner Stehervreis 20 Km . : 1 . Micha »
(gl .) 19 : 42 2 . Bautz 350 Meter . 3 . Hoffmann 370 Meter .4. Aerts (Fl .) 580 Meter , 5. Kraus 600 Meter zunick .

Großer TtehervreiZ : Z0 Km, : 1 . Lohmann 29 :31 . 2.
Aanssens <Fl .) 160 Meter . 3 . Clautier <Fl, > 370 Meter.
4. Rintelmann 1860 Meter , Megerhauptsabren : 1.
Voggenreiter «letzte 200 Meter in 12,8 Sek, ) . 2 , Bühler
van Eckhout (ffl.) und Egerland gestürzt. Punktefahren
über 20 Runden : I , Saen (RI .) 10 P, . 2. Voggen¬
reiter 7 P „ 3 . Heuser und 4 . - Bühler le S P, . S. Kitt-
stciner 4 P „ 6, Dilles und Sonys Ml .) Ie 3 P . . 8.
Saager . 9 . Schwarzer und 10. Bunezl je 2 P .. 11.
Sawatz -ki 1 B .
Sountag 7000 itt der Westfalenhalle

Eine einzige Jagd war das 10V-Kilometer -
Mannschaftsrennen am Sonntagvormittag , das
7000 Zuschauer in die Westfalenhalle gelockt
hatte . Die Hauptereignisse spielten sich zwischen
dem 55. und 70. Kimeter ab . Billiet -Daneels
waren von Anfang aN die Hechte im Karpfen -
teich , während sich Kilian -Vopel anfänglich zu-
rückhielten , um dann nach 55 Kilometer (in
einer Stunde waren 47,210 Kilometer zurück-
gelegt worden !) nach einer 30 -Rundenjagd
eine Runde zu gewinnen . Die Flamen setzten
das scharfe Tempo fort und schlössen bis zum
70. Kilometer mit Billiet -Daneels , Desmedts -
Vermeiren und F . und E . Stercks zum führen -
den deutschen Paar auf . Billiet -Daneels zeig-
ten zum Schluß noch ihre Stärke in den Wer -
tungsspnrts . Bemerkenswert wat , daß in der
zweiten Runde 46,620 Kilometer gefahren wur -
den.

Ergebnisse: 100-Kilometer-Man -wschaftSrennen, : 1 . Btl -
liet -Daneels (Fl, ) 2 :07 :20 Std , 26 V, . 2 , DesmedtS-
Vermeiren 8 P . 3 . F . und E . Stercks (alle Mandern )
7 P „ 4 . Kilian - Vovel 5 P „ 1 Runde zurtick, 5 . A . und
H . Bruneel (Fl .) 29 P, , 6 . Fruythof -Van Mirko (Fl .)
20 P „ 7 . .MaNe -van Simaeys (gl .) 13 P .. 8 . Clemens.
Majerus 12 P .

Westhelle schwamm wieder Rekord
Im zweiten Wettbewerb des Schwimmklub -

kampss der Frauen zwischen Poseidon Leipzig
und Undine M .- Gladbach in Leipzig stellte die
deutsche Meisterin Erna W e st h e l l e (Undine
M . -Gladoach ) als erste Schwimmerin der 4mal
100- Meter -Rückenstasfel mit 1 : 15,0 einen
neuen deutschen Rekrod im 100- Meter -
Rückenschwimmen auf . Sie verbesserte damit
ihre eigene , erst vor wenigen Wochen iu Hil -
versum aufgestellte Bestleistung von 1 :15,2 mit
der sie die anerkannte Höchstleistung von Liesl
Weber (Bayreuth ) mit 1 : 15,7 bereits unter -
boten hatte .

Gute Zeiten in Krefeld
Beim Schwimmfest der westdeutschen Gaue

in Krefeld gab es im 200 -Meter -Brustschwim -
men einen Sieg des deutschen Jugendmeisters
Deuerlein (Hamm ) in 2 : 55,0 . Der Gelsenkir -
chener Winter gewann das 1S0-Meter -Rücken-
schwimmen in 1 : 15,6. Die besten Leistungen bei
den Frauen , unter denen man die Niederlän -
derin Alice Stijl vermißte , waren die Sieger -
zeiten von Claasen (Krefeld ) über 200 Meter -
Brust in 3 :09,6 vor Loerper (Kempen ) 3 :10,5
und von Rose (Hamm ) über 100 Meter KrarU
in 1 :17.

Koedderitzsch schlug Bernhardt
Die Wiederaufnahme der Boxkämpfe in

Hamburg fand bei den in dieser schwergeprüf -
ten Stadt Schaffenden vollste Anerkennung .
So war die „Flora " zu dieser „Premiere " be-
reits restlos ausverkauft . Den Hauptkampf des
Tages bestritten im Leichtgewicht in einer End -
ausscheidung der Leipziger Bernhardt und

Koedderitzsch (Weißenfels ) . Koedderitzschbewies
gute Form und vor allem ein großes Drauf -
gängertum , das ihm nach zehn Runden zu
einem ganz klaren Punktsieg verhalf . Bern -
Hardt hatte lediglich in der vierten Runde die
Chance eines entscheidenden > Sieges , doch
reagierte er nicht schnell genug . Im Schwer -
gewicht trennten sich Karl Rutz ( Elsaß ) und
Hein Sendel (Berlin ) nach acht Runden unent -
schieden . Ein Ergebnis , das für Sendel recht
schmeichelhaft war . Während die vierte Paa -
rung infolge Verhinderung von Kratzer aus -
fallen mußte , gab es im dritten Kampf , in der
Endausscheidung zur holländischen Schwerge -
Wichtsmeisterschaft über 10 Runden , einen
Punktsieg des vielseitigeren Rinus de Boer
van Loon , der einmal mit Adolf Heuser über
die Runden ging .

Mitte -Turnsteg in Frankfurt . Im ersten
Turnvergleichskampf zwischen Hessen-Nassau
und Mitte in Frankfurt a . M . trugen die Mit -
teldeutschen einen sicheren Sieg mit 705,8 : 668,3
Punkten davon . Ausschlaggebend war dabei die
größere Sicherheit und die bessere Haltung der
Gäste sowohl bei den Turnern wie bei den
Turnerinnen , wobei allerdings die in letzte?
Stunde eingetretenen Schwierigkeiten und der
Ausfall des Spitzentürners Leo Jsel bei
Hessen- Nassau berücksichtigt werden müssen. Nur
am Barren holten die Frauen mm Hessen -
Nassau einen kleinen Vorsprung . Bester Tui >
ner war der deutsche Meister Alfred Mül »
l e r (Leuna ) , der keine der vier Kürübungen
unter 19,2 turnte , am Barren eine 20 erzielte
und insgesamt auf 78,3 Punkte kam. Bei den
Frauen brachte es Marta Heresleb (Rudol -
stadt) als Beste auf 76,0 Punkte .

. Die Hchi-AuSbildung in Raden
Arbeitstagung des Gaufachamtes

iu Oberbühlertal '
Die für den kommenden Winter anfallend ^

Arbeit im Schilauf , die durchaus im Nennet
der Ausbildung der Jugend liegt , hatte M

't
Führung und die Kreisfachwarte für Badeit
zu einer Arbeitstagung nach Oberbühlertal
sammengesührt . Unter der Leitung von Gau<
fachwart Julius Ries , Eberbach , und in An?
Wesenheit von Gausportwart Neuberth wuröeH
alle einschlägigen organisatorischen und sport«
lichen Fragen besprochen und geklärt .

Für den bevorstehenden Winter steht dfl
schitechnische Aus - und Fortbildungsarbeit fiU ;
die Jugend in vorderster Linie . Ihre Wichtig!
keit ist ohne weiteres gegeben . Daneben we »
den Wettkämpfe im möglichen Rahmen vor - ^
gesehen und in weiteren Planungen bis Mitt «
Dezember ergänzt , wo sich derzeit noch kein
Ueberblick ergibt , der teilweise schwer ist, am
gesichts der unterschiedlichen Lagerungen in öcti
einzelnen Kreisen . Für die G aumeifterj
fchaften im Schwarzwald gilt dies durchaus
Es ist daher zunächst eine Gaumeisterschaft füH
die Gordische Laufform auf den 30. Janua »
angesetzt, mit der gleichzeitig die KreismeisterH
schaften für die Kreise Freiburg . Neustadt un»
Villingen in gleicher Laufart verbunden wer ^
den . Für die a lp i n e n Laufformen — Abfahrt
und Torlauf — ist ebenfalls die Kombinatioir
Gaumeisterschaft und Kreismeisterschaft für di«
drei genannten Kreise vorgesehen und zwa»
für den 20. Februar . Die Meisterschaften no<
disch werden im Bereich von Neuglashütten - 1
Feldberg —Bärental vor sich gehen , die Meö
sterschaften alpin am Feldberg selbst. Die übrk
gen Kreise geben , soweit sie in Frage kommer
können , ihre Lagemeldungen auf 15. Dezemb «
an den Gau bekannt .

Als wesentlicher Termin sei hier noch de<
Kampf um die Gebi « tsmeisterschafte «j
der HJ . am 23. Januar wie bisher in Neuch
stadt (Schw .) erwähnt . Im übrigen konzentrier
sich die Arbxit der Vereine betont auf die NoH
der volkstümlichen Breite ,

' wobei auch dti
kleinsten Momente zur Förderung berücksichtig
werden können . Die anregend verlaufene Ar«
beitstagung war gut beschickt, aus dem ganzes
Gau von Norden am Neckar bis zum Süd «
zum Hochrhein und Bodenfe sowie aus den
Elsaß aus StraHbnrg wären die Kamerad «
und Mitarbeiter erschienen. Oberbühlertal ali
Tagungsort tat das Seine zeitgemäß in sch>v
ner Kameradschaft . R.

Ei « Schiedsrichter war farbenblindem Fr
ball hat es schon nranche seltsamen Vvrkö
Nisse gegeben . Einer,der merkwürdigsten Zv
schensälle hat sich einmal bei einem Spiel iii
den Niederlanden ereignet . Kaum hatte daS
Spiel begonnen , da traf der Schiedsrichter dU
sonderbarsten Entscheidungen , weil der Spiels
leiter dei Farben der Mannschaften nicht uM
terscheiden konnte . Es stellte sich dann heraus »
daß der Schiedsrichter farbenblind war .

Familien - Anzeigen
Y Horst Rudolf . Unser 1. Kind , ein
gesunder junge , ist angekommen : In
dankbarer Freude : Erna Oertel geb .
Blättert , Rudolf Oertel , z . Z . in
Urlaub . Hilpertsau , Hauptstraße 49 .

J24 . November 1943.
Wir hab . uns verlobt : Christa Schreiner ,Gießen , Lindenplatz 4, Ludwig Müller ,

cand med ., San .-UfFz. der Luftwaffe ,
Karlsruhe , Nelkenstr . 21 . Nov . 1943 .

Statt Karten 1 Für die uns anläßlich
unserer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken herzl . Wilhelm
Bosch u . Frau Luise geb . Schanzen¬
bach , Mingolsheim .

Unsagbar hart traf uns schon
wieder die fast unfaßbare ,
traurige Nachricht , daß unser

Ib ., ältester u. unvergeßlich . Sohn ,Bruder , Schwager und Onkel
Konrad Becherer

Obergefr ., kurz vor seinem 34 . Ge¬
burtstag sein junges Leben geopfert
hat . Er folgte nach 7 Woche » seinem
lb . Bruder Hermann . Beide r then in
fremder Erde , von ihren Lieben un¬
vergessen .
Renchen , Hausach , Karsau , Neuweier

In tiefem Leid : die Eltern : Zöle -
stin Becherer u . Frau Frieda geb .
Feihs ; Heinrich Hermann u. Frau
Anna geb . Becherer ; Obergeir .
Alois Blödt , z . Z . ii Osten , und
Frau Rosa geb . Becherer ; Ober¬
gefr . Adolf Käser , z . Z . i. Osten ,
u . Frau Frieda geb . Becherer ; Ar¬
beitsmann Emil Becheref , z . Z . in
Niederbayern , u . alle Anverwandt .

In soldatischer Pflichterfüllung
getreu seinem Fahneneid , fiel
am 5. Nov . 1943 unser lief ).,

hoffnungsvoller Sohn , unser treuge¬
liebtes Bruderherz , lieber Enkel ,

Karl BQrk
Oberjäger , ausgez . mit dem Kriegs »
verdienstkr . m . Schw . , im Alter
von nahezu 24 Jahren bei d . schwe¬
ren Kämpfen im Osten . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er in frem¬
der Erde .
Kehl , 27. Novembef 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Karl
Bürk , z . Z . im Osten , u . Frau
Elisabeth geb . Lipps ; Gefr . Werner
Bürk , z . Z . im Westen ; Hilde¬
gard Bürk , Nachrichtenhelferin ;
Helmut Bürk , Großeltern , und
alle Anverwandten .

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
lieber , lebensfroher und hoff¬

nungsvoller Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Bräutigam

Franz Frank
Uffz . in einem Gren .-Regt . , Inh .
des EK . 2, des Inf .-Sturmabzelch .
und der Ostmed ., im blühenden Alter
von 26 Jahren den Heldentod starb .
Er gab sein Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine Lieben in der
Heimat und ruht auf einem Friedhof
in Kroatien , unvergessen von sei¬
nen Lieben . •
Unzhurst -Oberwasser , 25 . 11. 1943>

In tiefer Trauer : Eltern : Josef
Frank II , Bürgermeister , und
Regina geb . Kistner ; Geschwist . :
Josef Franz , z . Z . bei der Wehr¬
macht ; Albert Frank , z. Z . bei
der Wehrmacht , u . Frau Magda -
lene geb . Back ; Fried . Seiler und
Frau Anna geb . Frank ; Wend .
Jörger u . Frau Rosa geb . Frank ;
Wilb . Frank u . Frau Frieda geb .
Frank ; Braut ! Ottilie Dietrich u .
alle Anverwandten .

Für die anläßl . uns . herb . Verlu¬
stes entgegengebrachte Anteilnahme
sei aufs herzlichste gedankt .

rm ! n Unser geliebter , einziger , son -
jBMJniger und lebensfroher Sohn ,mein
und Vetler

lieber Bruder , Neffe

Werner Klefer
Feldwebel — O .A . u . Zugführer
in ein . Panzer -Sturmgeschütz -Abt .,
ausgez . mit dem EK . 1. u . 2, Pz .-
Kampfabz *, silb . Verw .-Abz . , Ost¬
medaille , Inh . d . gold . HJ .-Ehrenz .
starb im« Osten im Lebensfrühling
seiner nicht ganz 26 Jahre den
Heldentod . Er fiel am 31. Oktober
1943 an der Spitze »eines Zuges
in schwerem Kampf . In vielen
Schlachten in Polen , Frankreich und
im Osten hat unser unvergeßl . , tapf .
Junge in freudigstem Kampfeinsatz
— mehrmals verwundet — /seine
Soldateinpflicht » füllt . Nun hat ,
zum dritten Male im Osten einge¬
setzt , sein kämpferisches Leben
höchste Erfüllung und Weihe iür
Führer und Vaterland gefunden .
Khe .-Rüppurr , 20 . November 1943.
Lebrechtstraße 31 .

In stillem Herzeleid : Fritz Kiefer
und Frau Frida geb . Eller ; Ilse
Kiefer und Verwandte .

Wir betrauern den Heldentod eines
hoffnungsvollen jungen Beamten
und Kameraden .

Badische Bank .

g^l Unerbittlich hart , traf mich
die kaum faßbare erschütternde
Nachricht , daß ' mein ganzes

Glück , mein über alles geliebter ,
unvergeßlicher Gatte , der gute , treu¬
sorgende Vater seiner so überaus ge¬
liebten Heidi , unser unvergeßlicher
lieber , zweiter Sohn , Bruder , uns .
guter Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , Oberfunkmstr . in e. Sturmabt .

Rudolf Knaupp
Inh . des EK . 2, Kriegsverdienstkr .
m. Schw ., Inf .-Sturmabz . , Ostmed .
u. Westwallabz . , sowie and . Ausz . ,
bei den schweren Kämpfen im Osten
im Alter v. 32 Jahren , am 13. Nov .
in höchster , soldat . Pflichterfüllung
und in der unerschütterl . Hoffnung
auf eine gesunde Heimkehr ^ sein
junges ' Leben für seine geliebte
Heimat und die Zukunft seines
Volkes gab .
Rastatt , Flösserstr . 20 , Röhling ,
Nürnberg , München , Dammendorf ,
Herzogshufen , 26 . November 1943.

In tiefem, ' unendlichen Leid : Frau
Anna Knaupp geb . Riedinger , u .
Töchterchen Heidi ; Familie Karl
Knaupp , Eltern ; Farn . Emil . Rie¬
dinger , Schwiegereltern ; Bruder :
Uffz . Xaver Knaupp , z . Z . Ur¬
laub , u . Familie ; Alois Knaupp ,
im Osten , und Familie ; "Andreas
Wittert u . Frau geb . Knaupp ;
Konrad Sippel und Frau geb .
Knaupp ; Karl Schülerin, * z . Z .
Wehrmacht , u . Frau , geb . Knaupp ;
Masch .-Obergefr . Ernst Knaupp ,
Neffe , und alle Anverwandten .

Still und gottergeben ist am Tage
seines 69 . Geburtstages mein lieb . ,
treuer Mann , unser gut . Vater und
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Josef Doli
Landw, , nach langjähr . Leiden in
Frieden heimgegangen . Er folgte
seinem Sohne Josef , der vor 7 Mo¬
naten im Norden »ein Lfcben las¬
sen mußte , im Tode nach .
Sasbachwalden , 29 . Nov . 1043.

In tiefem Leid : Frau Hermine Doli
geb . Schnurr ; Karl Doli , z . Z . b .
d . OT . , u . Frau Barbara geb .
Bruder , u . Kinder ; Frau Josef
Doli Wwe . u . Kinder ; Rosa Doli ;
Frau Luise Müller geb . Doli ; Karl
Müller , i . Z . Wehrmacht , u . Kind .

Beerdigung : Miüwoch , 1. Dö . 43,l/tlO Uhr , von aer Kirche aus .

Im Hoffen auf einen baldigen
DÄH Urlaub traf uns unendlich

schwer die kaum faßbare
Nachricht , daß mein innigstgeliebt .,
unvergeßlicher Mann , der glückliche
Vater unserer kl . Marga , mein lieb .
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Alfred Greiser
Obergefr . in ein . Geb .-Jäger -Regt .,
am 29 . Oktober 1943 im Alter von
31 Jahren bei d . schweren Kämpfen
im Osten gefallen ist . Er ruht nun
wie sein Bruder Karl und sein
Schwager Rudolf fern seiner Heimat
unvergessen von seinen Lieben .
Plittersdorf , 26 . November 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Rosa
Greiser geb . Haas , Kibd Marga ;
Mutter : Klara Greiser Wwe . ;
Bruder : Andreas Greiser , z . Z .
im Felde , u . Frau Elsa u . Kind ;
Berta Greiser Wwe ., und Kinder ;
Emmi KHebhan Wwe . geb . Grei¬
ser , u . Kind ; Frau Johanna Haas
Wwe . ; Emil Haas , z . Z . im Felde »
und Frau Maria und Kind .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . lieb . , unverg . Bruder

Hermann Boschert
Kaufmann , infolge eines Herz¬
schlags unerwartet rasch im Alter
von 68 J . zu sich zu rufen .
Karlsruhe , 27. November 1943.
Schützenstraße 50 .

In tiefem Leid : Elsa Boschert ;
Frieda Boschert ; Lina Boschert .

Beerdigung : Dienstag , 30 . Nov . 43 ,
13.30 Uhr .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsere lb .
Schwester , Schwägerin , Tante und
Großtante , Frau

KStchen Bender Wwe .
geb . Strtoß , ta Alter von 72 J .
rasch und unerwartet von uns ging .
Karlsruhe , Kaiserstr . 51 , 27 . 11. 43 .

Im Namen aller Verwandten :
Familie P . Burkhardt .

Feuerbestattung : Dienstag , 30 . Nov .
1943, vormittags 11 Uhr .

Nach frohen Urlaubstagen er¬
hielten wip die fast unfaßbare
Nachricht , dnß unser Ib . , un¬

vergeßlicher , einziger Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Otto Martin Moser
Gefr . in einem Baupionier -Batl ., aus¬
gez . mit dem Kriegsverdienstkreuz
2. Kl . mit Schwertern u . der Ost¬
med . , am 12. Nov ., am Tage nach
seinem 31 . Geburtstage , im Osten
den Heldentod gestorben ist . Sein
Schwager , Ufw . Severin Hauer , ging
ihm im Frankreichfeldzug den Hel¬
dentod voran .
Ettenheimweiler , 25 . Nov . 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Otto
Moser u . Frau Frieda geb . Rö¬
mer ; Karl Weber « . Frau Bar¬
bara geb . Moser u . Kinder ; Ob .-
Gefr . Karl Winterhalter , z . Z . i.
Osten , u . Frau Maria geb . Moser
u . Kinder ; Lina Hauer Wwe . geb .
Moser und alle Angehörigen .

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Enkel , Schwa¬

ger und Onkel
Josef MQIIer

Uffz . in einem Reiterzug , Inhab . des
EK . 2 und der Ostmed . , bei den
schweren Kämpfen im Osten am 30.
Oktober im Alter von 24 Jahren den
Heldentod fand .
Maisach , 26 . November 1943.

In tiefem Leid : Die Eltern : Josef
Müller , Bürgermst ., u . Frau Fran -
zika geb . Schneider ; Franz X. Mül¬
ler , z . Z . !. Osten , u . Frau Maria
mit Kindern Alois , Robert und
Elfriede ; Andreas Maier , z . Z .
im Osten , u. Frau Franziska geb .
Müller ; Anna Müller ; Josef
Erdrich , b . d . Wehrmacht , n . Frau
Pauline geb . Müller mit Kind
Erika ; Therese Müller ; die Groß¬
mutter : Adelheid Müller geb .
Maier u . alle Anverwandten .

1. Seelenamt Mittwoch , 1. Dez . ,
V«8 Uhr in Oppenau .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , nach einem arbeitsreichen Le¬
ben , uns . lieb ., unvergeßl . Vater ,
Bruder , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Karl Heini
im Alter von nahezu 74 Jahren in
ein besseres Jenseits abzurufen .
Lauf , 27 . November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Obergefr . Karl Heini , z . Z . im
Felde ; Gefr . Leonhard Heini , z .
Z . im Felde , nebst Frau und Kin¬
dern u. alle Anverwandten .

Beerdig . Dienstag , 30 11. 43, 9 Uhr .

H.-Fahrradrahmen, auch ohne Berel
fung . m . Frei lauf gesucht . El 50155
Führer -Verlag Kariisnrh'e

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute uns . lb . Mutter , Großmutter
und Schwester , Frau

Friedericke Schweyer
geb . Ulrich , im Alter von 71 Jahren
nach lang . Leiden von uns gegangen .
Freistett , 28. November 1943.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Georg Schweyer ; Olga
Schweyer .

Beerdig . Dienstag , 30 . 11. 43 , 14 U .

Kaufgesuche
Kaufladen , mögl . zum Reinsie h-en ,

sowie das Buch „ Der StruweN
peter " , alles gut erhallt . , gesucht .
El 71991 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tretroller , Puppe u . Puppenwagen
gesucht . EI 50555 Führer -Verl . Khe.

D.-Rad mit Bereff . v . Kriegsversehrt ,
g-esycht . C*3 50016 Führer -Verl . Ktve .

Fahrrad-Anhänger gesucht . Raiher-
wtesenstr . 5. II ., Khe .-IXrrlach.

Flügel sucht zu kaufen Krupczynslcl,
Karlsruhe , H'lrschstr . 145.

Piano , erstkl .. In gut . Zustand . g>es .
E3 50052 Führer -Verlag Karlsruhe .

Harmonium, Bücher, gut erh ., sofort
gesucht . El 46192 Führer -Verl . Khe .

Klavier gesucht . El 50162 Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

Klavier, gut erh . . v . jung . Krieger-
witwe zu kauf . gez .. oder Unter¬
ste Ikings mögl ichkeit auf d . Lande
wird gebotien . (Gute Behandlung
zug»e »lch .) El L 47520 Führ .-V. Khe

Radio drwgiend gesucht . Stern,Grlo'bien istr . 7, KarlsTuhe .
Radio , gut erh ., Volks- oder Kloin

empf ., ges . El R 47&20 Führ .-V. Khe.
Rundfunkgerät gesucht , evtl . auch

mit defekten Röhren . El 71975 Füh
rer -Verlag Karlsruhe .

Lautsprecher gesucht . El 50014 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

V« Geige , gebraucht , gut erh ., ges
El 50155 Füh rer -Verlag Karls ruh e .

'/«' Geige u . evang . Gesangbuch ges .
El 47777 Füh rer -Verlag Karlsruhe

Gitarre , gut erhalten , gesucht . El
71998 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Konzertzither gesucht . E3 50030 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe ;

Blasinstrument — Tenorhorn In B —
gut erhallen , gesucht . S mir Preis
unter 50084 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Kletterweste , Gr . 46, fast neu , geg .D.-Rohrstlefel br ., Gr . 39 zu tau -

sehen . El 50226 Füh rer -Verlag Khe.

Amtliche
Bekannimachungen

Straußenfedernjacke , Gr . 44 , gebot .
| Schuhe , Gr . 37V, , höh . Abs . ges .

E. Schrodt , Khe .. Hennebergstr . 17.

Nach kurzer Krankheit ist heute früh
unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester u. Tante
Frau Elise PfizenmaierWwe .
Wischereibesitzerin , im 82 . Lebens¬
jahr sanft entschlafen .
Karlsruhe , 28 . November 1943.
Trauerhaus : Rob .-Wagner -Allee 13.

Für die trauernd . Hinterbliebenen :
Fam . Plizenmaier u . Angelberger .

Beerdigung : Dienstag , 30 . Nov . 43,
14.30 Uhr ab Friedhof Beiertheim .

Karlsruh « . Röntganrvlhenuntersuchg .
Im Rahmen der gesundheitl . Uet>er -
wachuna heranwachsenden Ju¬
gend wegen de , Auftretens von
Tuberkulose wird auf Anordnung d .
Relchsjugendführors der NSDAP , u.
Jugendführer » des Deutschen Rei¬
che » eine Röntgenreihenuntersuch¬
ung der Jungen des &eburtsjahr -
garvges 1927 durchgeführt . Für den
Kreit Karlsruh « finden diese Unter¬
suchungen beim Staat I. Gesund¬
heitsamt Karlsruh» . Karl Str . 54—36,
am 1. und 2. Dez . von 7—12 Uhr
und U—14 Uhr statt . Die meisten
Jugendlichen haben bereits in die¬
sen Tagen Befehls karten mit der
Aufforderung zur Untersuchung er¬
halten Da diese Untersuchungen
zum PfHchfdienst erkürt worden
sind , hab -en auch alle diejenigen
Jungen zur Röntgenrelhenuntersuclv
unfl zu erscheinen , die loem -e per¬
sönliche Aufforderung erhalten ha¬
ben (Insbesondere auch alle durch
Umquartierung Zugezogenen ) . Die
Zelten sind unbedingt pünktlich
einzuhalten Der Leiter des staatl .
Gesuncthei 'tsa .ntes Karlsruhe : Dr .
Schmeicher , Obermedizinalrat . Der
K.-Führer des Bannes Fritz Kröber
(109) : Frey , Bannführer

Pelzmant ., schwz 42/44 geb Vohn
zlmm . ges . ia 50521 Fütvr .-Verl . Khe.

H. W.-Mantel , Gr . 50, geboten . Ges .
Chaiselongue . H 50J53 Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

Bruchsal. Letzter Ausgabetag des
Welhnachtsbrlefet der Stadt Bruch¬
sat : Montag , den 29. d . M. Bruchsal ,27. Nov . 1945. Der Bürgermeister .

Gamaschenhose (Wolle ) und Halb
schuhe für 7-Jähr . geboten . Suche
Skihose für 10-Jährigon . ca 50303
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wintermantel u. braun. Fuchspelz
geg . H .-Anzug zu tausch , gesucht .E 50223 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wintermantel , schwarz , Gr . 42/44 ,
oder Astrachan , %-Mantel , gut er¬
halt . . gebot . Suche gut erh . Kin¬
dersportwagen . Karlsruhe . Aka-
demiestraße 55, II . (50250)

Pumps, weiße , Gr . 4Ö'/i, neu besohlt ,hoher Abs .„ gut erh . . gebot . Ges .
solche mit mittl . Absatz , od . als
Spangenschuhe , Gr , 39' /! oder 40 .
13 Ga 46 Führer -Verl . Gaggenau .

Chevieau -Pumps, kaum getr ., braun,Gr . 40. geg . glelehw . rrvlt Block
abs . zu tausoh . E3 5031t F.-V. Khe

lederpump, , weinrot , Gr . 39, gegen
Sportschuhe , evtl . mit Kellabsafz ,Gr . 38'/j bis 39 , zu tauschen ges .
El 50275 Führer -Verlao Karlsruhe

0 Lederschuhe , br . od . blau (keine
Sportsch .) , nur gut eih „ mit Block-
ab, .. Gr . 37/38 , gesucht . Geboten
braune eleg . Lederpumps m . Le¬
dersohle , wenig getr . . Gr . 37/38 .
H , mögl . mit Angabe der Tel .-Nr.
untef 50304 Führer -Verl . Karlsruhe .

D.-Berufsschuhe , Gr . 42 , geb . Suche
Straßenschuhe . gleiche Größe . 13
50253 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Ueberschuhe , sclvw ., Gr . 39, gut
erh ., gebot . Skistiefel , gut erhalt .,Gr . 39/40 , gesucht . Evt . Aufzahlg .
^ 50228 Führer -Verlag Karlsruhe .

Skistiefel , Gr . 41, sehr gut . zu tau¬
schen geg . mod gut erh . Puppen¬
wagen . Schtnalfllmapparat , 9' /i mm ,
ges . . geb . Kleinbildkamera . 24X36
mm . ^ 50354 Führer -Verlag Karlsr .

2 Räume, leere , mit Köchanschluß ,sofort zu vermieten . H. Schacht ,Karlsruhe . Marlenstr , 37 . II.

Skistiefel , Gr . 38, Skihose gesucht .
Gebot : elelctr . Heizplatte . Sport¬
schuhe . Gr . 37, D.-Rock . 13 50357
Führer -Verlag Karlsruhe .

Skischuhe . 45, gebr ., gebot . Suche
Leiterwagen . ia 50358 Führ.-V. Khe.

N. Halbschuhe , Gr . 42, Fuchspelz ,
Tischlampe geboten . Ges . Pelz¬
mantel od . Silberfuchs . Wertausgl .El Ge 1499 Führer -Verl . Gernsbach .

Zlmmerofen , klein .. Dauerbrenner ,
ges . Gebot . H.-Hemden , Gr . 40,
Puppenwagen gesucht , Gebot . D.¬
Skihose . Gr . 44. od . H.-Schuhe , br .,Gr . 43. C3 50561 Führer -Verl . Khe .

Gasbackherd ges . Gebe in Tausch:
Puppe , TheddybSr , br . D.-Velour -
hut , Herrentaschenuhr und elektr .
Bügelelsen , alles göt erhalten . El
50294 Führer -Verlag Karlsruhe

Zu vermieten
Zimmer, gut möbl .. zu vermieten .

Karlsruhe . Augustastr . 15. II ., lks .
Zimmer, möbl . od . leer , zu vermiet

od . zu mieten gesucht . Büro Dletz
Karlsruhe . KarlstraSe 13.

tagerraum , 100 qm, zu vermieten
B 4185 Führer -Verlag Kehl .

2 Lagerräume , part. u. II. Stock ge¬
legen , je 500 qm , iu vermieten .
H. Feldmarm , Sofienstraße 23,Karlsruhe . Ruf 635 .

Mietgesuche
Zimmer, möbl ., mit Heiz , von Herrn

sofort gesucht . El 510Q3 F.-V. Khe.
Zimmer, möbl ., v . berutstät . Frau z .1. Dez . ges ., Stadtmitte . EI 50975

Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer, schön möbl ., lr> gut . Hause

bei ruh . Leuten von Student ges .El 50944 Führer -Verlag Karlsruhe .

RHEINGOLD. Heute letztmals 2 .00. 4A&
6.50 „ Die Wirtin zum Weißen
Röß'l" . Wochenschau . Jug . über
t4 Jahre zugelassen .

Kaffee -Service für 12 Pers . geboten .
Suche Herrenanzug ; mittl . Größe ,dkl . Evtl . Ausgleich zahl , ä BA 1786
Führer -Verlag Baden -Baden .

Kinderwagen , sehr gut erh .. gegenD.-Winterman 'tel . Gr . 42/44 , zu tau
sehen . El 50249 Führer -Verlag Khe

Korbkinderwagen u . Puppervwa-gen
ges . Tausche D.-Schuhe , Gr . 17,gut erh . . 1 Sportmantel * 2 P . Kind .-Schuhe , Gr .22. ISI 50501 Führ.-V. Khe .

Kd .-Kastenwag . (evtl . Korb ) , gt . erh .,
ges . Gebot , fast neue D.-Schuhe ,Gr . 40, braun Wildleder . EI 50212
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., m . Kochgel . zu ml et .
gesucht . ia 50979 Führer -Verl . Khe.

Unterstellraum für Waren ges . (La¬
den od . sonst . Raum) , verschllev -
bar . Bahmtatlon . ^ 50940 F.-V. Khe

Puppenkieiderschrank , groß , weiß , u
Puppenbett geb . Ges . D.-Skihose ,Gr . 42/44 . Ruf 7481, Karlsruhe .

Puppenkochherd , elektr ., mjgkNickel-töpfen , kl . Handnähmas <̂ 7, Pup¬
penzimmer mit Einriebt ., Vi Geige
gebot . Gut . Radio oder Koffer¬
grammophon mit Platten oder D.¬
Russenstiefel , Gr . 53V-, gesucht .
ta 50115 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Puppenherd , groß , mit Geschirr , ge¬
gen K.-Dreirad zu tauschen ges .
El Ge 1478 Führer -Verl . Gernsbach

Roller , stabil , luftber .. mit el . Bei. ,
gebot . Ges . Knaben - od . H.-Fahr-
rad . P 50295 Führer -Verlag Khe

Knabenspielzeug , MärlcUnbaukasten
oder Eisenbahn geg . gute gebr
Photokamera (zw . zwei die Wahl)
zu tausch . El Ke 4177 Führ .-V. Kehl .

Elsenbahn , el ., 220 V., Spur 0, mit
viel . Schienen , Weichen , 2 Züg .,gebot . Ges . w . Heimkino m . Film
od . gute Kteinblkfkam . Leica etc .
E3 50519 Führer -Verlag Karlsrühe .

Eisenbahn , elektr .. sehr gut erhalt .,für größer . Jungen (Kriegerwaise )
ges . Biete hübsch , weiß . Kauflad .,evtl . Aufz. . El 50509 Führer -V. Khe.

2 Fahrradmti ., 26X1,75,Halbb .,Drahtr .,gebot . Ges . 2 Fahrradmti .. 26X1 .75,Wulstr . El 50517 Führer -Verlag Khe.
Radio , 220 V. , Gleich - od . Allstrom,

ges . Gebot . Nähmaschine od . Arm¬
banduhr . evtl . Aufzahlg . EI R 47686
Füh rer -Verlag Ka rls ruhe .

Handnähmaschine geg . D.-Rohrstief .,Gr . 597t—40. od . Puppen wag . mit
Puppe zu tauschen . El H 47699
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schließkorb , größerer , Theddybär ,
Pupp © gebot Ges . D.-Rohrstiefel ,Größe 41. El OF 4695 Führer -
Vertag Offenburg ,

Rodelschlitten , Somm .-D.-Schuhe . Gr .
58, Herrenhut . gr . Form, schwarz ,
gebot . Ges . Puppe u . Bettchen od
sonstige Spielsachen für Mädchen .EI 502^6 Führe r-Ver Pag Karts ruhe .

Zimmer, heizbar ., möbl .. von Herrn
gesucht . El 50952 Führer -Verl . Khe.

Zimmer, gem .ütl . möbl ., von Herrn ,mögl . Heiz . , in Khe . od . näh . Umg .
gesucht . CS350975 Führer -Verl . Khel

Zimmer, gut möbl ., evtl . mit Wohn¬
zimmer sof . od . spät . v . Forsch .-
Institut für Gefolgschaftsm 'itglleder
gesucht . Ei 50954 Führer -Verl . Khe

Zimmer, möbl . u. heizb . , von Bedie¬
nung m . sep . Eingang I. Rastatt
sofort xzu mieten gesucht . El RA
1159 Führer -Verlag Rastatt .

Unterstellraum für Möbel u . Wäsche
im Umkreis bis 40 km von Karlsr .
gesucht , a 50998 Führer -Verl . Khe.

Lagerraum , größ ., oder einige Ick
Räume , trock . . In bew . Hause , z .Einstell , von Möbeln von Gefolg -
schaftsmltgl . ein . anges . Untern .In der näheren od . weiteren Um¬
gebung von Karlsruhe gesucht .
E3 .4A217 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch

4b rr>of*
HHndeft
H. Flrw

UFA-THEATER und CAPITOL Ab
gen „ Ich werde Dich auf HHndeiJ
tragen ". Hn Tobis- Film mit
Icenäe lter . H. Nielren .

UFA-THEATER u. CAPITOL. DI Ml'
*

Do ., 1.50 l>hr . ein Farbfilm -Nachm »
für unsere Kleinen ».Die Wieseiif
zwerge " und groß . Belprogramnr ^

GLORIA . 2.15, 4.30, 6.46 „Der Mann*
von dem man spricht " . 3uger>cHfc
zugelassen . (Abends numerier 1# )

PALI. 2.00 , 4.15, 6 30 „Mein leben 0
Dich". ;ug . nicht zug . Abcte . nun*,

»nnHRESI . Ers-tauHUhrung . „ Reltebekannti
schaft " . Ein Wi®n-Fllm mit Mose Ei
E. Datzlg , W. A ' baclvRetty , L. Holz]
schuh u. a . Beginn m . d . Wochen '
schau 2.15, 4 .30, 6.45 Hauptfilm 7.10

ATIANTIK zeigt : „ Hen In Gelahrt
>jg &nd/ &fbot . 2 .30. 4.45. 7.00

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ Fr<
Liina ". Beginn 2 30, 4.45. 7.00 UM .
Jugendverb oten .

SCHAUCURG . Heute letztmal , 2.00,4.15, 6.30 „ Germanin " . Wocl>en «ch .
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

Durlacb. Skala . Tägl . 2 .00, 4.15, 6 30
„Frauen sind keine Engel ". Wo*
chenschau . Juq . über 14 3. zuget .

Durlach. M.T. Letztmals 2.15. 4.30 u ,
6.45 „ Hinter Haremsgittern " . Dazu
KuM. u . Wo; he . >ug . rylcht rüg .

Durlach. Kammer-Lichtspiele zeigen
tägl . 4 .15, 6.30, So . ab 2 Uhr „ Der
Gouverneur " . Juq. üb . 14 J. zug ,

Rastatt . Resl . Wir verlängern ! Heut«
19.30 Uhr „ Romanze in Moll " , 3u -
qend verboten .

Rastatt, Schloß -Lichtspiele . Heuta
19.30 Uhr „ Frauen lind keine
Engel" . Wochenschau zu Beginn .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . Heute
16 u . 19 Uhr „ Münchhausen ".

B.-Baden . Film -Palast . Heute 16.3d K
19 Uhr „ Nanette " .

B.-Baden . Kino des Westens . He \rt4
19.30 Uhr : „ Die Reise nach Tilsit " .

Bühl . Lichtspielhaus . „Abenteuer Int
Grand-Hotel ". Jugendverbot .

Achern . Tivoli-Lichtspiele . „Herz Iii
Gefahr '

In Rastatt, Ettlingen oder Umgob
schöne 2—3 Z.-Wohr»ung mrt Bad
u . Garaoe . bald od . 1. 4 . 44 ges .Gebot . In Stuttgart »chöne 2 Z.¬
Wohnung . Nähe Doggenburg .E3 46187 Führer -Verlag Karlsruhe .

Karlsruhe » Strasburg . Gebot . Khe . :
3 Z.-Wohnung mit Zentralhz . . Bad,Mansarde u . Gartenanteil . Ges . I.Straß bürg gleichwertige Wohnung .C3 50955 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
Ledermütze verloren von Durlach

nach Grötzingen . Der et »rl . Finder
möge sie gegen gute Belohn , auf
dem Fundbüro In Karlsruhe abgeb

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus.29. Nov .. 17 Uhr, 4 . Mo .-Mlele „ Für

die Kai*" , Komödie . 30 . Nov .,16.30 Uhr „ Undine " , Oper . — Klei -
ne » Theater : 29. Nov ., 16.30 Uhr

Der Vattei au» Dingsda " , Opte .
B.-Baden . Kl. Theater . Heute 19 Uhr

Iphigenie auf Tauris".

Filmtheater
UFA-THEATER. 3. Woche . Letzter Tag .

2.00, 4.15, 6.45 (Hauptfilm 7.15 Uhr )
„Tonelll ". Jug . nicht rugelatsen .

CAPITOL. Letzter Tag 1.45, 4.10, 6.30.
(Hauptfilm 7.05) „ Wiener Blut" . Ju¬
gend eb 14 Jahren zugelaisen .

Konzerte

Dienstag , 30. Nov ., 19.30 Uhr In den
Degler -Gastetätten . Mitwirkender !
M. Ku}awa , Wiesbaden (SopranJLO . Schneider , Heidelberg (Klavier ),L. Waid -Bernhardt . Wiesbaden
(Kiavierbegl .) . Lieder u . Arien von
Beethoven , Kreuzhage , Fiecli ,
Drechsler u . C . M. Weber ; Klavier ,
werke von Mozart . Beethoven und
Liszt. Karten sind noch bei Tham*
& Garfs zj haben . Konzertgemein »
»chaft blinder Künstler „ Südwest »
deutschiand " .

Veranstaltungen J
COLOSSEUM -THEATER. Heute 19.30 U,Zum letzten Maie : Da, groB *

Sensationsprogramm .
CENTRAL PALAST Karlsruhe. Heute

19.15 Uhr „ Bunte Artistik — Kunst
— Humor" , das g r. Vartet6progfj

REGINA Karlsruhe, Cabaret Varietö ,
Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr.
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhf ;

B.-Baden . Kurhaut. Heute 17 Uhfl
Konzert des Sinf.- u . Kurorchestert .

naGeschäftliche
Bmp feh tun gen

Nähmaschin .-Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Sutter , Khe ., Nähmaschinen -Spe¬
zialist , Feldblumenweg 3. Schrei¬
ben Sie eine Postkartel (23058)
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